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Neuer ftolier krsola unserer U-Voote
Sroßer englischer Flugzeugträger im Atlantik versenkt / kin weiterer
schwerer Schlag gegen das Dogma der angelsächsischen Seelzerrschast

flus dem sülzrerkauplquarirer, 22.Dezember. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt: „kin im fltlantik operierendes Unter¬
seeboot unter sührung von Kapitanleutnant Vigalk torpedierte
einen englischen Flugzeugträger. — Das Schiff ist gesunken."

Der im Atlantik versenkte Flugzeugträger gehört zu
der modernsten und größten Klasse dieser Einheiten,
des sogenannten „Jnseltyps ", deren Träger „Formi-
dable", „Jndomitable ", „Jllustrious " und „Victorious"
sämtlich erst im Jahre 1939 vom Stapel liefen, während
der Träger „Jmplacable " zu der Zeit noch aus Stapel
lag. Mit je 23 900 Tonnen ist diese Klasse noch größer
als die vor kurzem versenkte„Ark Royal " mit ihren
22 600 Tonnen, während die Geschwindigkeitdie gleiche
mit 30,7 Knoten ist. Auch die Bewaffnung war dieselbe
und zwar sind die Einheiten dieser Klasse bestückt mit 16
11,4-Zentimeter -Luftabwehr-Eeschlltzen in Zwillings¬
lafette, 32 4-Zentimeter -Luftabwehr-Eeschüßen in Achter¬
lafetten und 32 Maschinengewehren in Viererlafetten.
Die Einheiten dieser Klasse sind ausgerüstet mit zwei
Flugzeugfchleudernund beherbergen je 40 Flugzeuge in
einem Deck, das mit zwei Aufzügen versehen ist. Jeder
Träger hat 1600 Mann Besatzung an Bord, ist 225 bis
230 Meter lang und 29,2 Meter breit.

vr . rv. scst. Vom Atlantik kommt neye Siegeskunde.
Die Versenkung eines weiteren britischen Flugzeugträ¬
gers durch ein deutsches Unterseeboot ist für die britische
„Grand Fleet" und den Stolz Albions im gegenwärtigen
Mgenblick ' ganz besonders schwer und schmerzlich. Das
Dogma von der Seeherrschaft, die sich nach der traditio¬
nellen englischenAuffassung vor allem auf ein Ueberge-
wicht der großen Einheiten der Schlachtslottestützen sollte,
hat in den letzten Wocheneinen furchtbaren Schlag er¬
halten und wird durch den Erfolg des deutschenU-Bootes
Noch weiter erschüttert.

Das englischeUnterhaus soll sich demnächst, wie der
„Daily Expreß" wissen will, mit der Versenkung der
„Prince of Wales" und der „Repulse" befassenund da¬
bei die Fragen erörtern , warum Eroßkampfschiffeohne
geeigneten Schutz aus der Luft von der britischen
Marine aufs Spiel gesetzt worden sind und weiter, wie
man in Zukunft große Schiffe am besten schützen könnte.
Der „Daily Expreß" kommt in seiner Betrachtung zu
diesem Thema zu der Schlußfolgerung, daß die Zeiten
einer autokratischenHerrschaftder Schlachtschiffe vorüber
sei. In Zukunft werde die See von Schiffen und Flug¬
zeugen gleichzeitig beherrscht. Man könne aber jetzt
Nicht Jahre warten bis neue große Flugzeugträger her¬
gestellt sein würden, darum schaut man in England jetzt
nach Möglichkeitenaus . wie die großen Schiffe für ihren
eigenen Schutz aus der Luft sorgen könnten. Aber auch
die technische Lösung dieses Problems , wenn es sie über¬
haupt gibt, erfordert erhebliche Zeit.

Jedenfalls wird hier der entscheidendeZusammenhang
zwischen Schlachtschiffen und Flugzeugträgern im wesent¬
lichen richtig umrissen. Damit ist gleichzeitig die Ant-

Der gestrige wetirmachtsbericht
Aus dem Führerhauptquartier,  22 . Dez.

>as Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt: „2m
rittleren Abschnitt der Ostfront scheiterten zahlreiche
»wjetischeAngriffe am zähen Widerstand unserer
iruppen. Die Luftwaffe unterstützte die harten Kämpfe
es Heeres durch starken Einsatz gegen Feldstellungen,
kanzeranjammlungen, Fahrzeugkolonen und Eisenbahn¬
erbindungen des Feindes. An der englischen Siidost-
iiste warfen Kampfflugzeuge in der vergangenen Nacht
Iamben auf Hafenanlagen. In Nordafrika fanden
eine größeren Kampfhandlungen statt. In Luftlamp-
:n würden sieben Jagdflugzeuge abgeschossen. Auf der
insel Malta belegten Verbände der deutschen Luft¬
waffe bei Tage und bei Nacht Schifssziele sowie Be-
stcbsstoff- und Munitionslager im Hasen La Valetta
lit Bomben schwerenund Schwersten Kalibers . Bier
stndlichcJagdflugzeuge wurden ohne eigene Verluste
bgeschossen. Bei wirkungslosen Angrifssversuchen ein-
llner britischer Kampffiuqzeuge im Kanalgebiet und
, der DeutschenBucht verlor der Feind zwe, Bomber.

wart auf die Frage gegeben, mit der sich das Unterhaus
beschäftigensoll. wärmn nämlich Großkampfschisfeohne
geeigneten Luftschutz aufs Spiel gesetzt werden mußten.
Die britische Kriegsmarine verfügt ebbn nicht über die
Anzahl von Flugzeugträgern, die dem zahlenmäßigen
Umfang der Schlachtschifslotteentsprechen müßte. Bei
Kriegsbeginn hatte England nur drei große moderne
Flugzeugträger , die von vornherein für diesen Zweck
gebaut waren, die „Ark Royal", die „Jllustrious " und
die „Victorious ". Weiter verfügten die Briten noch
über eine Anzahl von Schiffen, die ursprünglich eine
andere Bestimmung hatten und ipäter zu dem besonderen
neuen Zweck umgebaut worden waren . Die größten
Flugzeugträger dieser Art waren die „Glorious " und die
Eourageous", ursprünglich Schlachtkreuzer, die aus dem
Jahre 1916 stammten und nach dem Umbau zusammen
über 80 Flugzeuge mit sich führen konnten, in dieser Be¬
ziehung also den modernen Flugzeugträgern , mit Aus¬
nahme der „Ark Royal " nahekamen und sie mit der Ge¬
schwindigkeit von 31,6 Knoten sogar noch etwas übertrafen.
Die „Glorious " und die „Eourageous" ruhe» ichon lange
auf dem Meeresgrunde. Die „Eourageous" wurde am
18. September 19.R westlich der Orkneys durch das
Unterseeboot des Kapitänleutnanls Schuhardr versenkt,
während die „Glorious" im Seegefechtvon Jan Mayen
den Granaten der deutschen Schlachtschiffe.Scharnhorst"
und „Gneisenau" zum Opfer fiel. Mitte November dieses
Jahres traf die Engländer die Hiobspost von der Ver¬
senkung der „Ark Royal" im westlichen Mittelmeer durch
das U-Boot des Kapitänleutnants Guggenberger. Außer¬
dem war damals schon bekannt, daß sich zwei britische
Flugzeugträger zur Reparätur aus amerikanischenWers¬
ten befanden. Es handelte sich wahrscheinlichaußer um

die „Jllustrious " um die „Formidable", die erst wäh¬
rend des Krieges fertiggestellt wurde. Nach der Ver¬
senkungder „Ark Royal" hatten die Engländer also an
Flugzeugträgern außer der „Victorious" nur noch einige
ältere umgebaute Flugzeugträger mit kleinerer Ge¬
schwindigkeit und mit geringem Fassungsvermögen
kampfkräftigzur Verfügung. Die älteren Schiffe kommen
als Begleitschutz bei großen Unternehmungen der
Schlachtschiffe kaum in Frage . Darum hat das Torpedo
aus dem Unterseeboot des Kapitänleutnants Bigalk
so besonders empfindlich getroffen. Einzelheiten über
den Erfolg liegen zwar noch nicht vor, doch liegt die Ver¬
mutung nahe, daß es sich um einen Flugzeugträger han¬
delte. der zum Ersatz der versenkten „Ark Royal" ins
Mittelmeer geschickt werden sollte, und damit vielleicht
um eines der in den Vereinigten Staaten reparierten
Schiffe. Gerade die englischeMittelmeerflotte ist bei
ihren Operationen immer auf die Unterstützung der
Luftwaffe, also auf die Mitwirkung von Flugzeugträgern
angewiesen.

Wenn also selbst noch das eine oder das andere bei
Kriegsbeginn auf Stapel befindliche Schiff dieser Art
inzwischen fertiggestellt worden sein sollte, so ergibt sich
doch für die Engländer die allzu erschütterndeTatsache,
daß sie nach den großen Verlusten an Flugzeugträgern
kein« Möglichkeit mehr haben, einem starken. Kampf¬
geschwaderin Ostasien den nötigen Luftschutz zu geben,
die entscheidendenFlugzeugstützpunkteauf der malayi-
schen Halbinsel selbst — Penäng und Kota Bahru —
haben die Japaner in ihren Besitz gebracht. So unter¬
streicht auch die Versenkung eines weiteren Flugzeug¬
trägers die Tatsache, daß Singapur bereits in dreifacher
Beziehung entwertet ist. Die großen Schlachtschiffe, die
dort den Kern der britischenOffensivkraftdarstellen soll¬
ten. sind zu den Fischen geschickt worden, gleichwertige
Kampfeinheiten kann England von anderen Kriegs¬
schauplätzennicht abgeben, ohne dort seine strategischen
Pläne aufzugeben, und schließlich besteht keine Möglich¬
keit, den von Singapur aus operierenden Seestreit¬
kräften Luftschutz von Flugzeugträgern oder von Land¬
stützpunkten her zu gewähren. Damit ist das Urteil
über Singapur in dem Sinne gesprochen, daß es
militärisch und strategischvöllig neutralisiert ist.

(Fortsetzung auf Seite 2>

8 »Ieb einen Urncl -en dabei , üentsede Toipeckas evleäixt!
Klasse beim stapellauk.

übn kritischer HiiAseuxträxei - cker „kdormickakle"
- ( kresse -Iloktmano .)

wilde flucht der Veiten aus perak und Kelentan
Wettere japanische tanvungen auf Luzon/ Seneraloftenstoe gegen rschungking-sruppen/ ZapanischeU-Voote vor SerUSfl.-küste

Bangkok,  22. Dezember. Die britischen Truppen in
erak  befinden sich, hier eingetrossenen Meldungen
folge, in wilder Flucht und lassen viele Ausrüstungs-
icke und Verwundete zurück. Die japanischen Truppen
den Kuala Langse, nördlich von Jpoh, 590 Kilometer
m Singapur entfernt, erreicht. Auch an der Front von
elantan  ziehen sich die Engländer weiter zurück.
Der zu den Vereinigten Malayenstaaten gehörende
itische SchutzstaatPerak ist bei einer Eeiamtslache von
>er 20 000 Quadratkilometer und einer Bevölkerung
m fast einer Million infolge seines Zlnnrelchtums und
irrer riesigen Kautschukplantagen der wirtschaftlich
ichtigste der Malayenstaaten . Der Malayenstaat Ke-
ntan an der Ostküste der Halbinsel hat 15 000 Quadrat¬

kilometer und 400 000 Einwohner. Seine Hauptstadt
ist das im Verlaufe der Kampfhandlungen oft genannte
Kota Bahru.

Das Kaiserliche Hauptquartier gab amtlich bekannt:
Neue starke japanische Truppenverbände haben Montag
morgen unter dem Schutz der Flotte Landungen an
verschiedenenPlätzen aus Luzon  durchgeführt.

Wie Dome! weiter meldet, wurde neben der japani¬
schen Tätigkeit auf Malayen , in Hongkong, aus den
Philippinen usw. am 29. Dezember nach einer Bekannt¬
machungdes japanischen Expeditionshceres in Zentral-
china eine energischeEcncraloffcnsivc gegen die Haupt-
streitkräste der Chinesen in den Provinzen Tschckiang,
Anhwei, Klangst und Fukieu unternommen.

Ein großer Verband japanischer Armeebomber unter¬
nahm am 22. Dezember einen Massenangriff auf
Luichih,  einen Stützpunkt der Tschungking-Truppen,
150 Kilometer südwestlichvon Loyang. und warf Ge¬
bäude an dem dortigen Flughafen und Munitionshallen
in Brand . Darüber hinaus entstand schwerer Schaden
an anderen militärischen Anlagen. Sämtliche Flugzeuge,
und unbeschädigtzu ihrem Stutzpunkt zurückgekehrt.

Das USA.-Marincministcrium mußte am Sonntag-
abcnd offiziell zugeben, daß japanische U-Boote an der
Westküste der Vereinigten Staaten tätig seien. Der
Tanker „Agwiworld" (8771 VRT.) sei von einem feind¬
lichen U-Boot beschossen, der Tanker „Emidio" (8912
BRT.j torpediert worden. Ein Teil der Besatzunghabe
gerettet werden können. (Siehe auch Seit« 2)

LeepNese öekAt iLsIMskwe/
Eine der leuchtendsten Feldherrnbegabungen

U. 8. Bremen, 22. Dezember.
Des Führers Aufruf an seine Soldaten kennzeichnet

den überragenden Feldherrn . Indem er seine Truppen
schon in der Vorahnung des losbrechenden Kampfes
anredet und überzeugt, begeistert er sie nicht nur zugleich
für die neue Aufgabe, er überträgt auf sie auch die
Ruhe des Ueberlegenen und legt so tiefes, ja unbän¬
diges Vertrauen , das Wissen um die eigene unüberwind¬
liche Kraft in ihre Herzen. Solche Truppen müssen von
Sieg zu Sieg eilen!

So gewiß Adolf Hitler einer der größten Staatsmän¬
ner der Weltgeschichteist, hat er sich bereits auch als
Feldherr gleicher Rangordnung erwiesen. Freund und
Feind müssen sich mit diesem einzigartigen Mann be¬
schäftigen und sein Wesen zu ergründen trachten, das,
soldatisch in der Grundhaltung , einer Führergestalt
erster Ordnung entspricht. Aus dem Ausland liegt uns
eine Studie vor, die von einem Schweden verfaßt ist
und durch, eine unvoreingenommene, kritische Darstellung
sowie eingehende Kenntnis der neueren politischenLite¬
ratur überrascht. Im Mittelpunkt der Untersuchungsteht
der Führer , dessen Wesen den Verfasser an die Sagcn-
und Heldengestalt des schwedischen Königs Karl Xlk.,
einen der größten Germanen, gemahnt Beide lind Ab-
göttersthrer Soldaten , zeichnen sich aus durch spartanische
Lebensweise, haben einen Willen von Eisen und eilen
in ihrer Gedankenwelt ihrer Zeit mindestens um ein
Jahrhundert voraus . In dieser Feststellung können wir
wohl den Grund für die eingehende Studie erblicken:
Noch ist im Unterbewußtsein des schwedischen Volkes ab¬
seits des Bürgerlich-Behäbigen der Sinn für das Tapfere.
Heldische, Einfache, für den persönlichenEinsatz für Volk
und Staat nicht ausgelöscht, und so entsteht vor unsern
Augen ein von einem Ausländer gezeichnetesBild des
Führers , das durch seine Klarheit , die Herausarbeitung
von typischen Wesenszügeu und lebendige Farben An¬
erkennung erheischt. Noch einmal ziehen an unsern
Augen die Feldzüge in Polen . Norwegen. Holland. Bel¬
gien und Frankreich vorüber. Die Ergebnisse des Krie¬
ges auf dem Balkan und die Zerschlagung der Sowjets
als staatliche Macht bestätigen,nur die Folgerungen des
Verfassers aus dem Verlauf des Krieges des Jah¬
res 1939/40.

Das Buch erschien in schwedischer Sprache, es will
also vornehmlich in Schweden die einzigartige Erschei¬
nung des Führers verdeutlichen. Dabei kommt es ganz
von selbst auch auf die gewandelten Voraussetzungen
des deutschen Wirtschaftsdenkens, die richtig erkannt
sind: Das deutsche Volk setzte die Arbeit und nicht Geld
als Wertmesser ein. Es war bereit. Bequemlichkeiten
zu opfern und was dazu gehört für die Sache iciner
Ehre und Freiheit . Für den Verfasser ist es kein Wun¬
der, daß da? deutsche Volk Hand in Hand mit der
Göttin des Sieges gegangen ist, hat doch Adolf Hitler
selbst sie geschaffen! Mit Todesverachtung sind die deut¬
schen Soldaten in den Kampf gelogen, mit einem fana¬
tischen Willen zum Siege. Diese Anerkennung entspricht,
wie wir aus eigener Erfahrung wissen, der Auffassung
insbesondere norwegischerSoldaten , die deutschenTrup¬
pen gegenübergestanden haben. Ein solcher Mannes-
und Heldenmut erschienihnen bis dahin unfaßbar . Die
lleberlegenheit des deutschenSoldaten beruht aber dar¬
auf schlechthin!

Von 1933 bis 1939 hat Adolf Hitler , so wird weiter
dargelegt, den Grund geschaffenzu den Siegen in Po¬
len Norwegen. Holland. Belgien und Frankreich, die
Ursache dafür, daß die Göttin des Sieges bislang stets
an seiner Seite gestanden hat. Adolf Hitler wird als
militärischer Stratege erster Ordnung und ein politi¬
scher nicht minderen Ranges bezeichnet, wie es zum
Wesen der Staats - und Feldherrnkunst Adolf Hitlers
gehört, daß beide Eigenschaften in harmonische Ein¬
heit höchsten menschlichen Denkens übergehen. Im Welt-
krieg erwiesen sich die Defensivwaffen.' insbesondere an
L ^ ß"rker als die Offennvwafsen; deshalb
habe Adolf Hitler , der unbekannte Soldat des Krieges
1914̂18, erkannt, was vor allem nottat : eine Vermeh¬
rung der drei Motorwaffen, und zwar in einem Aus¬
maß wie rn keinem anderen Lande. Der Verfasser zi-
tiert in diesem Zusammenhang den schwedischen Ober¬
sten Axel Eyllenkrok. der fast ein Jahr vor Kriegsaus-

. . „„„„„„„„„. I. Iimmmmmmmnnmne

VniSvr
Im Atlantik wurde ein großer britischer Flugzeug¬
träger durch ein deutsches Unterseebootversenkt.
Im Osten holten sich die Bolschewistcn bei neuen
fruchtlosenAngriffen gegen die deutschen Stellungen
blutige Köpfe.
Der Vormarschder Japaner aus der Malaycn -Halb-
rnsel geht unaufhaltsam weiter.
Nach einer amtlichen Tokioter Bilanz wurden seit
Ausbruch des Pazifik-Krieges bereits 778 feindliche
Flugzeuge vernichtet.
London sendet an Washington flehendeHilferufe um
die Entsendung von USA. - Streitkräftcn nach
Singapur.
Japanische U--Voote operieren erfolgreich vor der
Westküste der USA.
Mit Jahresschluß überträgt die Bremen—Amerika
Bank ihr laufendes Geschäft auf die Norddeutsche
Kreditbank A.-E.



Üruch, am 37. 8. 1938, in der schwedischen Zeitung „Da-
gens Nyheter" schrieb: „Die Schlagkraft der deutschen
Panzerdivisionen ist iurchtgebietend." Die Ueberlegen-

der Defensivwaffen wurde so durch Adolf Hitler
gebrochen. Er löste den gordischenKnoten: eine mög-
^ Panzerwafse, unterstützt durch eine ebenfalls
möglichst starke Flugwaffe, sollte das erste Ziel erzwin¬
gen, den Durchbruch, danach das Schlußziel aller Feld-
hcrrnkunst herbeiführen, die Einkesselung, Eannae!

An dem Verlauf der Feldzüge 1939/40 wird nun
untersucht, in welcher Weise sie eine logische Folge der
überlegene» Führung der Wehrmacht unter dem Ober¬
befehl Adolf Hitlers sind. Hinsichtlichdes Krieges in
Polen wird festgestellt, daß das intime, wechselseitige
Zusammenarbeiten der deutschen Panzertruppen und
Flieger wohl am meisten zu den Fortschritten beitrug.
Das größte Verdienst, daß die Verluste nicht höher
waren, hat so der Führer selbst.

Wenn es noch einer Bestätigung bedürfte, daß die
Westmächtewährend des finnisch-russischen Krieges vom
30. 11. 1939 bis 18. 3. >940 beabsichtigten, Skandinavien
zum Kriegsschauplatz zu machen, so könnte dafür die
überraschende Feststellung des Verfassers dienen, daß
Engländer und Franzosen unter der getarnten Parole
„Hilfe an Finnland " nicht nur planten , „die schwedi¬
schen Eisenerzgebietcund die Erzbahn Narvik—Lulea zu
besetzen", um Deutschland abzuschneiden, sondern auch
unter „zynischerAußerachtlassung des Neutralitäts¬
willens Schwedens" sowie Unterschätzungseiner militä¬
rischen Kraft , Flughäfen in den südlichen Provinzen
Schwedens errichten wollten, um mit Hilfe solcher Luft¬
basen Deutschlandin der Flanke anzufallen. Der Rcichs-
kommissar für die besetzten norwegischen Gebiete hat
diese Gefahr kürzlich als tödlich für Deutschland be¬
zeichnet. Jene Pläne der Westmächte kamen nicht zur
Auswirkung: aber den Deutschen zur Kenntnis , da
Churchill die unglückseligeEigenschaft bescheinigtwird,
„zu gackern, bevor das Ei gelegt ist". „Norwegen mußte
also von Deutschland besetzt werden, im andern Falle

.war England bestimmt bereit, das zu tun", immerhin
eine sehr offene Aussage von einem Schweden. Die
deutschenAktionen in Norwegen werden dann ein
typisches Beispiel für die DenkweiseAdolf Hitlers ge¬
nannt : Er frage sich nicht zuerst, ob eine Sache durch¬
geführt werden könne, sondern ob die Durchführung not¬
wendig sei. Die Notwendigkeit müsse dann das Un¬
möglichemöglich machen. Der Krieg in Norwegen habe
daher bewiesen, wie souverän Adolf Hitler den Realis¬
mus des militärischen und politischenDenkensbeherrscht.
Weil der Krieg im Norden eine militärische Notwendig¬
keit wurde, war er auch eine politische. So kann man
Adolf Hitler in gleicher Weise als Staatsmann im
Feldherrngewand wie als Feldherrn im Kleid eines
Staatsmannes bezeichnen.

Auch die Offensive im Westen war nach der Dar¬
stellung des Verfassers gekennzeichnetdurch die genial
äusgedachten und glänzend durchgeführten Umfassungs¬
operationen, leuchtende Beweise für die Denkweise des
Führers . Wie in Polen und Norwegen führten Flieger¬
und Panzertruppen „fantastische Sachen" aus , ebenso
Fallschirmjäger und Luftlandetruppen. Theoretischwar
an dieser neuen Waffe nichts Umwälzendes: aber Adolf
Hitler hatte als erster ihre Bedeutung erkannt und die
Kraft , die Idee in die Wirklichkeit umzusetzen. „Nicht
der, der zuletzt kommt sondern der. der zuerst mit
revolutionierenden Neuheiten kommt, steht als Sieger
auf dem Wälplatz!" In diesem Zusammenhang wird
auch festgestellt, daß die deutschenPioniertruppen den
französischen überlegen waren.

Ein totaler Sieg über Frankreich war notwendig zur
Erreichung des Schlußzieles, des Sieges über England.
Eine glänzende Politik sicherte die Ausgangsstellung für
ebenso glänzende militärische Operationen auf dem
Balkan. England war in Europa isoliert. Wie kam es
zu der Niederlage Frankreichs? Zu allen Zeiten haben
es die wirklich großen Feldherrn verstanden, rechtzeitig
die eigene Stärk«, wie die der Gegner zu beurteilen.
Von Adolf Hitler sagt der Verfasser, daß die Auffassung
des Führers über die Feinde sich von der Wirklichkeit
nicht mehr entfernt haben kann als um Haaresbreite!
Frankreichs gewaltiger militärischer Zusammenbruch
wird mit auf die verrotteten Verhältnisse in der französi¬
schen Politik zurückgeführt: der Verfasser meint sogar,
daß Adolf Hitler auf den Millimeter genau die Kraft¬
anstrengungen berechnenkonnte, die zur Niederwerfung
Frankreichs erforderlich waren ! Er sah die Krankheits¬
erscheinungenin Frankreich vor dem Kriege am klarsten
von allen : denn ein wirklich großer Feldherr beobachte
immer im voraus alle Schwächezeichenbei seinen
Gegnern.

Der Verfasser des Buches (Hitler som fältherre/Stig
Mark, Stockholm1941) betrachtet es nicht als seine Auf¬
gabe, Einzelheiten zu schildern: er erklärt vielmehr „die
nahezu schwindelnden deutschenFortschritte" mit der
Konzentration aller politischen und militärischen Macht
in der Hand eines Mannes , mit der seltenen Vereinigung
von kaltem Verstand, Phantasie und Initiative , die blitz¬
schnelle Reaktionen und Taten auslöst, mit der größten
Einheitlichkeithinsichtlich der Befehlsfllhrung im großen,
die Einzelheiten der Unterführung überläßt, und schließ¬
lich mit der Lähmung des feindlichenHandlungswillens
durch konsequenteBeibehaltung des „rasenden Tempos".
Adolf Hitlers Führerpersönlichkeithat am meisten zu den
deutschen Siegen beigetragen, außerdem die strikte Durch¬
führung des Fllhrerprinzips in ganz Deutschland. Nicht
zuletzt aber hat die neue Weltordnung, für die der Na¬
tionalsozialismus als Exponent auftritt , die deutschen
Siege ermöglicht. Nicht die lleberlegenheit der Waffen,
sondern die der Moral , die ausländischen Besuchern in
Deutschlandoft genug aufgefallen ist, war ursächlich auch
für die Zerschmetterungder Sowjets ! Die Durchsetzung
dieser neuen deutschenWeltanschauung aber ist Adolf
Hitlers alleiniges Werk! Seine Politik führt — wie rich¬
tig schätzt doch dieser Schwededen Führer ein — nicht zu
blinder Unterwerfung anderer hochstehender Völker, son¬
dern eine große Zukunft für alle europäischenKulturvöl¬
ker, ja für alle die Völker herbei, die in sich selbst die
Kraft für kulturelle Ziele erster Ordnung tragen ! Was
immer in der kommendenFriedensepochegeschehen mag,
es wird die logische Folge der Feldherrnkunst Adolf Hit¬
lers sein! Auf die militärische Strategie folgt dann die
politische. Die Welt steht vor einer Neuordnung, und die
Stunde des bisherigen britischenWeltreiches hat geschla¬
gen. Auch Schweden muß darauf gefaßt sein! Es liegt
allein an den Engländern, ob das britische Weltreichtotal
untergehen soll oder nicht. Ihr Schicksal hängt ab von
denen, die England befreien werden von allem jüdischen
Einfluß in der höchsten politischenFührung. Deutschland
aber ist und bleibt Europas , ja der Welt Herz im weite¬
sten Sinne , den man Menschlichkeit nennt. Eine deutsche
Niederlage in diesemKriege, auf die, wie der Verfasser
betont, nichts deutet, würde den bolschewistischen Räte¬
staat im Osten und die USA. zu Herren der Erde machen.
Europa hätte seine Rolle ausgespielt: das aber wird nie
der Fall sein, vielmehr ist dieser Krieg der Epilog der
britischen Eleichgewichtspolitikund der britischen See¬
herrschaft. Er hat darüber hinaus zur Folge, daß nicht
nur der Bestand des EroßdeutschenReiches gesichertist,
sondern auch die Zukunft der ganzen germanischenRasse
in Europa.

Das , was dem SchwedenkönigGustav Adolf, der reale
politischeZiele verfolgte und nicht nur als Verteidiger
des Glaubens zu gelten hat , vorgeschwebthaben mag,
ist Adolf Hitler durchzuführen berufen! Auf dem
Schlachtfeldvon Llltzen i. I . 1633 zerstob der Traum
einer vereinigten germanischenWelt unter schwedischer
Führung. An die Erkenntnis der Notwendigkeit des
festen Zusammenschlussesaller Germanen in Europa
aber knüpft der Verfasser die Hoffnung, bei seinen
Landsleuten tieferes Verständnis für Adolf Hitler
als Mensch und Persönlichkeit, Feldherrn und Staats¬
mann wecken zu können; denn Schweden sei doch einer
der stärkstenTräger des germanischenGedankens in dem
geographisch-historischen Bezirk, den wir Norden nennen.
Lines Tages, der dem Verfasser nahe bevorzustehen
scheint, würden beide Länder Hand in Hand wandern.
Er spricht in diesem Sinne seine „bcrgfeste" Ueber¬
zeugung aus. daß Deutschlands glänzende militärische
Fortschritte als Folge der Tüchtigkeit Adolf Hitlers
der Anlaß sein würden für eine unwälzende Struktur¬
änderung Europas nicht nur in geographisch-politischer
Hinsicht/ sondern auch geistig-kultureller Alt mit allen

Neuer stolzer krfolg unsererU-Voote
(Fortsetzung von Seite 1)

Was Flugzeugträger bedeuten, und was man mit
ihnen machen kann, das haben die Japaner vor Pearl
Hfrrbour unter Beweis gestellt. Den Briten ist diese
Waffe jetzt schon weitgehend zerbrochen worden. Man
kann es darum verstehen, wenn die „Daily Mail " jetzt
in höchster Sorge jammernd fragt , ob Großkampfschiffe
in einem Kriegs überhaupt noch einen Sinn hatten.
In kurzer Zeit seien die „Hood", „Ark Royal", „Prince
of Wales", „Repulse", „Arizona" und viele mehr unter¬
gegangen. („Daily Mail " schämt sich wohl, namentlich
vier weitere NordamerikanischeSchlachtschiffe, zahlreiche
britische und USA.-Kreuzer aufzuzählen, ganz zu schwei¬
gen von den schwer beschädigten Schiffen und den
kleineren Einheiten.) Alle diese Schiffe hätten früher
zu einer Liste stolzer Seeherrschaft gehört, seien jetzt
jedoch in kurzem Abstand durch Bomben oder Torpedos
auf .den Meeresgrund geschickt worden. Vier bis fünf
Jahre dauere der Bau solcher Schiffe und sie kosten
jeweils 8 bis 12 Millionen Pfund Sterling das Stück.
Nun aber habe man erfahren müssen, daß sie mit Ge¬
schossen erledigt werden könnten, die tausendmal billiger
seien als sie selbst.

Als die „Daily Mail " das schrieb, wußte sie noch
nichts von der Versenkung eines weiteren Flugzeug-

I trägers . Auch an diesemFall demonstriert sich der enge
' Zusammenhang zwischenden Kämpfen, die an der o)t-

asiatischen und an den europäischenFronten geführt
werden. Wie die fernöstlichen Sowjetdivistonen im
Raum um Moskau eingesetztwerden mußten, wodurch
den Japanern Riickenfreiheit im Norden oeichafsen
wurde, wie General Rommel die Briten zum Verschleiß
des größten Teils der Rüstungsproduktion dieses Jahres
zwingt und sie hindert . Verstärkungen aus Afrika nach
Burma und Malayen zu schicken, so steigert die Ver¬
senkung jedes britischen Kreuzers und jedes Flugzeug¬
trägers im Mittelmeer und im Atlantik die Unmög¬
lichkeit für die Engländer , das verlorene Gleichgewicht
zur See im Siidchinesischen Meer wieder herzustellenund
so ihren verlorenen öder aufs äußerte bedrohten Stutz¬
punkten wieder offensive Kampfkraft zu geben.

Die neue Siegeskunde aus dem Atlantik ist wieder
Symbol für die Tatsache, daß die Achsenmächteund
Japan einen einzigen Kamps führen und daß der
Stahlpakt die Briten zu einem Zweifrontenkrieg ge¬
zwungen hat, dem sie nicht gewachsensind. Auch die
USA. bekommen es täglich deutlicher zu spüren, daß
die Japaner nunmehr unangefochten von der amerika¬
nischen Seemacht Schläge auszuteilen vermögen, wo es
ihnen beliebt. Die Versenkungdes 7000-Tonnen-Tankers
vor der amerikanischenWestküste ist ein ernstes Menetekel.

Londons Wunschzettel für Washington
wollen Sie VereinigtenStaaten Vuerilla-Krieg mit Zapan?

Dr.ahkbericht unserer Berliner Schriftleitnng
d. Berlin , 22. Dezember. Der Torpedo bes deutschen

Unterseebootes, der mitten im Atlantik einen weiteren
Flugzeugträger Britanniens in die Tiefe riß und zu
den Pazifiksorgen der Briten «inen neuen gefahrvollen
Aspekt auf dem Atlantik hinzufügte, traf London bei
der Vorbereitung eines Wunschzettels, der gerade in
der Weihnachtszeit an die Washingtoner Adressegelan¬
gen wird — eines Wunschzettels, auf dem zwar alle
übrigen amerikanischenVersprechungen über Material¬
sendungen zur Insel wohl oder übel gestrichenwerden
mußten, der dafür aber mit um so größeren Buchstaben
den HauptwunschEnglands umfaßt : beschleunigteHilfe¬
leistung Washingtons durch Entsendung großer ameri¬
kanischer Luft- und Flotteneinheiten nach Ostasien.

Alle Informationen aus London ünv Washington, die
das gespannte Verhältnis zwischenden beiden Pluto-
kratien mit allen Attributen der gegenseitigen Vor¬
würfe über das Versagen entweder bei Hawai oder auf
Malakka skizzieren, kennzeichnenals Hauptwurzel der
Meinungsverschiedenheitendie Einsatzmöglichkeitendes
vorhandenen Restes der amerikanischen' Pazisikflotte in
den asiatischen Gewässern. London pocht auf Ver¬
sprechungen, die früher Roosevelt bei den gemeinsamen
Kriegsberatungen auf der „Potomac" und in diplo¬
matischen Gesprächen mit der Großzügigkeit des maß¬
losen Imperialisten gewährte. „Aber", meint heute
„News Chronwle", „monatelang si,'v die Engländer und
Amerikaner umhergelaufen und haben die llnterlegen-
heit der Japaner proklamiert, besonders der japanischen
Flieger . Diese Unterschätzung hat den Briten und
Amerikanern zeitweilig die Ueberlegenheit zur See im
Pazifik und die unmittelbare Bedrohung von Singapur
und einer ganzen Reihe von Ozeanstützpunktengekostet.
Der Krieg wird lang und nicht kurz." Das britische
Blat » spricht von „zeitweiliger" llnterlegenheit und
ruft durch diesen Tonfall noch einmal den Amerikanern
ihre früheren Versprechungenins Gedächtnis. Der bri¬
tische Rundfunkkommentator verfolgt einen gleichen
Zweck mit den Worten : „2m Pazifik zahlen die Alli¬
ierten den größten Preis für ihre Fehlspekulationen
und für ihr Unvorbereitetsein. Sie können es nicht ge¬
statten, daß sich die japanischen Hebelgriffe soweit aus¬
dehnen. daß die Zurückgewinnung der verlorenen Po¬
sitionen zu einer unendlich langen und schwierigenAuf¬

gabe wird !" Handele nun, Mister Roosevelt! Das ist der
Unterton und er wird auch in den Gesprächengeklungen
haben, die der britische Botschafter Lord Halifax mit
dem USA.-Präsidenten hatte. Man versucht zwar in der
britischen Agitation , dieser Konferenz noch andere Hin¬
tergründe zu unterschieben, die der „Daily Expreß" an¬
deutet : „Wenn wir den Krieg gewinnen wollen, so muß
ein wirklicher Plan vorhanden sein, auch wenn wir
einen schwerenSchlag durch die konzentrierte Anstren¬
gung vermeiden wollen, die jetzt sicherlichdurch die
ganze Achsenmacht geplant ist!" Roosevelt empfing nach
Halifax jedoch seinen Kriegsminister Stimson, seinen
Marineminister Knox, den Chef des Generwlstabes,
Marshall und den Chef für die Marinedispositionen.
Es darf als sicher angenommen werden, baß hier vor
allem die britische Forderung nach beschleunigter Hilfe
zur Debatte stand, denn augenscheinlichnehmen die Be¬
auftragten des Diktators im Weißen Haus den Stand¬
punkt ein, daß die USA. angesichtsder neuen, durch die
Katastrophe von Hawai geschaffenenLage nicht mehr
alles aus eine Karte setzen, und deshalb auch nicht alle
früheren, freizügig an London gegebenenVersprechungen
in London einlösen könnten. In Japan will man aus -
den beiden Ernennungen Admiral Joseph Kings und
und Konteradmiral Nimitz' zum Oberbefehlshaber bzw.
zum Befehlshaber der Pazifikflotte folgern, daß die
USA. sich zu einer Guerilla -Kriegführung gegen Japan
bequemen. „Hotschi Shimbun" begründet diese An¬
nahme mit der Tatsache, daß King die oberste Autorität
der USA. in Fragen der Luftstreitkräfte ist, ryährend
Nimitz als Vertreter der Torpedokriegfllhrung bekannt
wurde. Vielleicht sei die Beibehaltung von Admiral
Hart als Oberbefehlshaber der asiatischenUSA.-Flotte
lediglich der Erwägung zuzuschreiben, daß dieser ein
Sachverständiger in U-Boots-Fragen ist.

London ist sehr unzufrieden mit dieser amerikanischen
Haltung, und es ist sicherlich nicht nur der Zorn über
die Katastrophe von Pearl Harbour, der die „Daily
Mail " den US.-Amerikanern zurufen läßt : „Ihr seid
schulh!" Washington erklärt, daß die Fernblockade die
einzige Möglichkeit sei, die die Vereinigten Staaten
unter den jetzt gegebenen Umständen gegen Japan an¬
wenden könnten. Direkte militärische Hilfeleistung für
Singapur und Niederländisch-Jndien käme leider nicht
in Frage.

Manila, Singapur oder NangunZ
Ver japanische Sroßongriff aus Luzon—wo will Englanddas Empire oerteidigenk

lDrahtberichtunserer Berliner SLriftleitung)
är . rv. scb. Berlin , 22. Dezember. Die amerikanischen

Zeitungen beschäftigen sich auf einmal besonders leb¬
haft mit der Frage , ob man Manila oder Malakka
halten solle. Es sei, so sagen sie nach der „Daily Mail ",
sehr wohl möglich, daß man angesichts des japanischen
Vormarsches eine Wahl zwischen beiden zu treffen habe.
Dann gelangen die Blätter zu dem Schluß, daß es
besser wäre, die Philippinen aufzugeben und Singapur
mit allen Mitteln zu halten. Die Amerikaner wissen
wohl, warum sie im Hinblickauf die Verteidigung ihres
eigenen Gebietes auf einmal so bescheiden werden.
Sie sind sich darüber klar, daß die Japaner im Siid¬
chinesischen Meer heute die absolute und unangefoch¬
tene Seeherrschaft besitzen, daß sie dort tun und lassen
können, was sie wollen, also auch in der Lage sind,
die große Ueberlegenheit ihrer Landstreitkräste überall
voll zur Geltung zu bringen.

Man war aus amerikanischenMeldungen bereits aus
verstärkte japanische Landungen aus den Philippinen
vorbereitet. Reuter meldete amtlich aus Manila , daß
man dort am Montagvormittag im Golf von Lingayen
eine riesige feindliche Flotte von etwa 8» Transportern
beobachtet habe, die offenbar eine Expedition großen Sti¬
les gegen die Philippinen planten. Kurz daraus kam die
amtliche japanische Bestätigung aus dem kaiserlichen
Hauptquartier , daß neue starke japanischeTruppenver-
bände Landungen an verschiedenenPlätzen aus Lnzon
durchgeführthaben. Der Großangriff aus die Philippinen
in also in vollem Gange. Von amerikanischerSeite wird
dazu gesagt, daß die Philippinen am Montag vor eine
sehr schwere Ausgabe gestellt worden seien, da die Japa¬
ner neue Truppen in Stärke von mindestens 40 000 Mann
zu dem großen Vorstoß aus die Schlüsselstellungender
Insel herangebrachthätten. Man erklärte in Washington,
daß das Jnvasionsheer sich vielleicht als noch größer er¬
weisen könnte, weil die kurze Entfernung von den näch¬
sten japanischen Stützpunkten die Transporter in die
Lage versetze, mehr Männer zu transportieren , als dies
bei einer Expedition aus lange Streckenmöglichwäre.

Also ein vollkommenes amerikanisches Eingeständnis
der Ohnmacht, das auch offen so ausgesprochenwird, „daß
die Japaner der Ansicht zu sein scheinen, daß sie allen

Versuchender USA.-Marine oder Luftwaffe, die Jnva-
sionsflotte zu vernichten, gewachsen sind". Während das
USA.-Hauptquartier nichts von Luftangriffen gegen die
enorme Landungsflotte zu melden weiß, wurden von
japanischer Seite zur Unterstützung der Akrion neue
Luftangriffe durchgeführt, vor allem gegen ven Nichols-
Flugplatz bei Manila . Manila muß weiter melden, daß
die Japaner diesmal Panzerabteilungen landen konnten.
Wenn Washington selbst von „einer sehr schwerenAuf¬
gabe" auf den Philippinen spricht, so darf man das wohl
so deuten, daß die Lage dort für die Amerikaner völlig
hoffnungslos geworden ist. Die USA. sollen auf den
Philippinen insgesamt über «ine Truppcnmacht von etwa
38 000 Mann verfügen, von denen mehr als die Hälfte
eingeborene Soldaten sind, die sicher nicht mit ganzem
Herzen auf der amerikanischenSeite stehen.

So einfach, wie man sich die Sache in USA. denkt,
daß man nämlich ohne weiteres zwischenManila und
Singapur wählen könnte, scheint sich die Entwicklung
auch nicht zu vollziehen. Der britische Nachrichtendienst
klagt darüber , daß die Japaner an zu vielen Stellen
des Pazifik Aktionen unternähmen, um die „alliierten
Streitkrüfte" überall zu binden und zu zersplittern.
Die Einleitung des Großangriffs auf den Philippinen

^hindert die Japaner nicht im geringsten an der Fort¬
setzung ihres Vormarsches in Malayen . Die britische
Hoffnung auf eine Atempause hat getrogen. Amtlich
wird in Singapur bekanntgegeben, daß sich die britischen
Truppen aus dem Gebiet nördlich von Kuala -Krai
zurückzogen. „Es ist nicht bekannt geworden, bis zu
welchemPunkt südlich der Rückzug durchgeführt wurde",
diese Formulierung erscheint doch sehr vielsagend.
Kuala -Krai liegt an der Haupteisenbahnlinie 110 Kilo-
meter südlich von Kota Vharu.

Gleichzeitig mied aus Singapur von einer neuen
Schlacht bei Kuala -Kansa berichtet. Dieser Ort liegt in
der Luftlinie nur noch 14 Kilometer nördlich von Jpoh,
dem Zentrum der malayischen Zinnproduktion. Nach
Meldungen aus Bangkokhaben die japanischenTruppen
Kuala -Kansa bereits hinter sich gelassen, während die
Engländer an der Front von Kelantan weiter zurück¬
gehen. Die Briten sprechen von bedeutsamen Kämpfen,
die sich in diesem Raum nunmehr zwischen den eigent-

Ver italienische wekzrmachtsberichr
Rom,  22 . Dezember. Das Hauptquartier der ita-

lienischen Wehrmacht gibt bekannt: „Gefechteörtliche«
Charakters im Dschebelin der Cqrenaika, während die
angeordnete Bewegung unserer Truppen auf die neu»
Linie weitergeht. Der Feind nahm die Stellungen von
Bardia unter starkes Artillerieseuer und griss erfolg¬
los die Stellungen von Sollum an. Ein vorgeschobener
Posten, der zeitweilig vom Gegner besetzt worden war,
wurde später von uns zurückerobert. Unsere Flugzeuge
und die unserer Verbündeten waren unermüdlich tätig,
bombardierten die feindlichen rückwärtigen Verbindun¬
gen und nahmen im Tiesflug in Marsch befindlich»
Truppen und Ansammlungen von Krastsahrzcugcn
unter Maschinengewehrseuer. Im Luftkampf wurden
11 Flugzeuge abgeschossen, davon 10 von deutsche»
Jägern . Feindliche Einslug« äus Trrpolrs , Venghast
und Barke hatten einige Verwundete und emigen Scha¬
den von nur geringer Bedeutung zur Folge. Ein von
der Bodenabwehr von Benghasi getroffenes Flugzeug
stürzte brennend ab. Beträchtliche Verbände der deut¬
schen Luftwafse «rissen Tag und Nacht mit guten Er¬
folgen vor Anker liegende Schiffe. Anlagen und-Depots

lichen englischenVerteidigungskrästen und den angrei¬
fenden Japanern entwickelnwürden. Die Kampfe wür¬
den jetzt den Dschungelcharakterverlieren. Schon hört
man aus Rangun , daß die Engländer erwägen, den
Ausgangspunkt für die militärische« Operationen von
Singapur nach Rangun zu verlegen, um Japans mächti¬
gen Vorstoß nach Nordmalayen zu parieren.

Man sei, so heißt es. in einer britischenStabskonferenz
einstimmig zu der Auffassung gekommen, daß es unter
den gegenwärtigen Verteidigungsverhalrnissen nach
einem Monat nicht mehr möglich sein werde den spa¬
nischen Truppen wirksamen Widerstand zu leisten. Es
heißt mit anderen Worten, daß auch an der burmesischen
Grenze alles im Zeichender Defensivesteht, daß Rangun
schon für irgend einen Zeitpunkt nach der militärischen
Entwertung Singapurs als rückwärtiger Stützpunkt der
britischen Empire-Verteidigung ins Auge gefaßt ist. In
Singapur beantwortet man nach United Preß die Hilfs-
versprechen aus Burma und Libyen mit der bangen
Frage , wie lange es brauchen werde, bis sich diese Hilfe
auslvirken werde. Mit berechtigtem Stolz können die
Japaner die Loslösung Hongkongs und Singapurs aus
dem britischen Verteidigungssystemfeststellen.

Nach dem Auslöschen der letzten Spuren der briti¬
schen Imperialisten in Hongkong wird England , so saßt
Domei die Lage zusammen, mit einem Schlage gezwun¬
gen, sich mehr als 2000 km küstenabwärts bis zum
Marinestützpunkt Singapur zurückzuziehenund darüber
hinaus die Berlegung des Zentrums sür die Operatio¬
nen in Ostasien von dem hochgerühmten ostasiatischcn
Gibraltar nach Rangun in Erwägung zu ziehen.

Zwei Wochen Krieg im Pazifik
Tokio,  22. Dezember. In einer aussiihrlichenUeber¬

sicht faßt Domei die Ergebnisse der japanischen Kriegs-
sührung zur See und in der Lust in den ersten 14 Ta¬
gen seit Kriegsbeginn in folgenden eindrucksvollenZah¬
len zusammen: Versenkt, schwer beschädigt oder ausge¬
bracht wurden rund SO feindliche Kriegsfahrzeuge so¬
wie 428 Handelsschisseund kleinere bis kleinste Fahr¬
zeuge, 770 Flugzeuge wurden abgeschossen oder am Bo¬
den zerstört.

Im einzelnen  verteilen , sich diese Verluste wie
folgt : Versenkt  wurden von Kriegsschiffen7 Schlacht¬
schiffe, 2 Kreuzer, 4 Zerstörer, ein Spezialfahrzeug und
zwei Kanonenboote. Beschädigt  würden ein
Schlachtschiffund vier Kreuzer, ein Kanonenboot aus¬
gebracht uno ein bewaffnetes Handelsschiff. Drei feind¬
liche Handelsschiffewurden schwer beschädigt. An großen
Handelsdampfern wurden drei aufgebracht, zwei ver¬
senkt und zwei schwer beschädigt. Ferner wurden noch
418 Schiffe verschiedensterGrößen einschließlich' Booten
aufgebracht. An feindltchen Flugzeugen wurden 114 ab¬
geschossen und 062 am Boden zerstört.

Demgegenüber wurden von Domei die japanischen
Verluste wie folgt angegeben: Gesunken ein Zerstörer
und ein Minensucher; schwerstensbeschädigt ein leichter
Kreuzer und ein Minensucher. Fünf U-Boote sind nicht
zurückgekehrt, 72 Flugzeuge sind verloren.

Freundschaftskundgebungfür die flchse
Tokio,  22. Dezember. Eine Massenveranstaltung des

Freundschastsverbandes der Achsenmächteversammelte
heute viele tausend Demonstranten in der großen Hibiya-
Halla in Tokio. Nach Verlesung einer Sonderbotschast
des Außenministers Togo sprachender deutsche, der ita¬
lienischeund der mandschurische Botschafter.

Die von Angehörigen aller Volksschichten besuchte Ver¬
sammlung nahm folgende Entschließung an : „Wir , die
Achsenmächte, wollen auf der Basis unserer heiligen, ge¬
meinsamen Weltanschauung die Zusammenarbeit zur
Vernichtung der britisch-nordamerikanischen Weltfrie¬
densstörer immer mehr vertiefen und die Schaffung einer
neuen Weltordnung entschlossen und mit allen Mitteln
durchführen."

Zwei Sowjetzorstörerversenk»
Berlin,  22. Dezember. Wie bereits am 20. Dezem¬

ber gemeldet, kam es zu einem nächtlichen Seegefecht
zwischen deutschen und bolschewistischen Zerstörern in der
Varentsee. In diesemKampf wurde einer der feindlichen
Zerstörer durch Torpedotrefser versenkt. Ein zweiter
bolschewistischer Zerstörer erhielt so schwere Treffer, daß
er sich aus dem Eesecht zurückziehenmußte. Wie in¬
zwischen bekannt geworden ist, wurde auch dieser zweite
beschädigteZerstörer versenkt, so daß die Zahl der ver¬
nichteten feindlichen Zerstörer in diesem Nachtgesecht sich
aus zwei erhöht.

Einfrierung ägyptischer Guthaben in Japan . Als
Antwort auf die Kriegserklärung Aegyptens gibt das
japanische Finanzministerium die Einfrierung aller
ägyptischenGuthaben in Japan bekannt.

Französischer Dampfer in Buenos Aires in Brand.
Auf dem 9889.BRT . großen, in Buenos Aires liegenden
französischen Dampfer „Aurigny" brach aus bisher un¬
geklärter Ursache ein Brand aus , der rasch um sich
griff. Die Feuerwehr ist mit allen verfügbaren Lösch-
ziigen bemüht, das Schiff zu retten . Der Dampfer
„Aurigny" gehört zu den vier französischenHandels¬
schiffen, die im Rahmen des Aufbaues der argentini¬
schen Handelsflotte von der argentinischen Regierung
aufgekauft werden sollen.

segenbringendenFolgen nicht nur für Deutschland, son¬
dern auch für alle wirklichen Kulturvölker in Europa.
Deutschland werde in Zukunft wachen über die Zu¬
kunft der germanischenWelk!

Politik und Kriegführung sind unter Adolf Hitlers
Führung zu meisterlichemZüiammenfpiel gebracht wor¬
den. Er hat Friedrichs des Großen Wort verwirklicht:
In einer Armee muß alles zur Vollkommenheit getrie¬
ben werben. Seine leuchtendenmilitärischen Siege sind
der Triumph des Genies und der Tüchtigkeit, aber
auch des Willens. Der Verfasser rühmt des Führers
wunderbares Vermögen, die Individuen und Massen
auf ein Niveau zu heben, willensmäßig und intellektuell,
das über dem normaler Zielsetzungenliegt. Diese Er¬
höhung des intellektuellen und willensmäßigcn Niveaus
führt zu einer Anspannung und Vermehrung der wirt¬
schaftlichen, politischen und militärischen Kraft der
Nation. Unerhört findet es der Verfasser, daß es mög¬
lich war , ein ganzes Volk auf eine höhere Ebene zu
bringen. Das Gigantische des Führers geht io ein in
die Gedankenwelt eines jeden Deutschen.

Adolf Hitlers Kriegskunst ist cäsarisch. Er isoliert
die Gegner und schlägt sie nacheinander, er setzt in mög¬
lichst großer Stärke an den Punkten an, wo der Wider¬
stand am schwächsten ist, er läßt mit außerordentlicher
Verantwortlichkeit alle Operationen der ersten Größen¬
ordnung vorbereiten, um dann mit beispielloser Gewalt
dreinzuschlagen. Der Führer behält stets die Initiative.

Er ist der geborene Soldat und des Reiches erster
Soldat , dazu ein glänzender Psychologe: Das ganze
Volk will das gemeinsame Ziel, ein wunderbarer Be¬
weis in wie hohem Eyad das nationale Seelenleben von
einem Mann beeinflußt werden kann. Das stärkt die
Kraft des Volkes. Es kann so all die Schwierigkeiten
überwinden, die sich ihm in den Weg stellen. Adolf Hitler
ist eine der leuchtendsten Feldherrnbegabungen, wie
man sie nirgends sonst auf der Welt findet, ein Staats¬
mann der gleichen Größenordnung, ein guter Mensch
mit tiefstem Verstehen und Mitgefühl für die Mit¬
menschen, die aus unglücklichen Ursachen auf der
Schattenseite des Lebens stehen.

Adolf Hitler steht vor dem Endkampf mit dem briti¬
schen Weltreich. Es erbebt bereits unter den furchtbaren
Schlägen des deutschenTitanen . Dieses Mal wird nicht
England; sondern der Mann , der einst Gefreiter der
deutschenArmee war, die Krone des Sieges in seinen
Händen halten und, so dürfen wir hinzufügen, damit
den Frieden gewinnen! Der Sieg ist dem Feldherrn
Adolf Hitler nicht Selbstzweck, sondern dem Staatsmann
Mittel zum Ziel. Indem der Aufruf des Führers an
die Soldaten der Ostfront, von dem wir bei Würdigung
dieser ausgezeichneten Untersuchung ausgegangen sind,
also den Sieg zum Schluß als wichtigsteVoraussetzung
für den Frieden bezeichnet, kennzeichneter seinen Ur¬
heber als Staatsmann , der dem Feldherrn in sicki ge¬
bietet. Adolf Hitler ist ein wahrer Führer!

Pbschjeds-Eageobefekl
des öeneralfeldmarschallovon Vrauchitsch

Berlin,  22 . Dezember. Eeneralseldmarschall vo"
Vrauchitsch  hat sich mit folgendem Tagesbefehl von
den Soldaten des Heeres verabschiedet:

^Soldaten!
Mit dem heutigen Tage hat der Führer persönlich

die Führung des Heeres übernommen. Gleichzeitighat
er meiner vor einiger Zeit ausgesprochenenBitte statt¬
gegeben, mich wegen eines Herzleidens von der Füh¬
rung des Heeres zu entbinden.

Soldaten ! Fast vier Jahre habe ich als Euer Ober¬
befehlshaber das beste Heer der Welt geführt. Diese
Jahre umfassen für Deutschland eine Fülle größter ge¬
schichtlicher Ereignisse und für das Heer größte solda¬
tische Erfolge. Stolz und dankbar blicke ich aus diese
Zeit zurück. Stolz aus Eure Leistungen, dankbar fürEure Treue.

Große Aufgaben sind erfüllt, große und schwere stehen
noch bevor. Ich bin überzeugt, daß Ihr auch diese listen
werdet. Der Führer wird uns zum Siege führen.

Stahlhart den Willen, vorwärts den Blick!
Alles für Deutschland!

acz. von Brauchitsch,
Ecneralfeldmarschall.

ION. s.vloMck. sm»g ->d ,s. 1-nus,
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Wirtfchgftsteil der '03 .
krwerdsgefellschaften

Bereinigte ElektrizitSts - und Bergwerks A-G, (Veba), Berlin.
Das Geschäftsjahr 1940/41 (30. 6.) schließt mit einem Rein¬
gewinn voll 7,247 Milt . RM . Hiervon werden 7 Mill . RM.
gleich 4 Pzt . des dividendenberechtigten Aktienkapitals (wie im
Dorjahr ) als Dividende verteilt . Die restlichen 247 155 RM.
werden vorgetragen . Die Gesellschaft hat vor dem Abschluß
des Geschättsergebnisfes wieder einen erheblichen Betrag den
Rücklagen zngesührt , und zwar wurden an die gesetzlicheRück¬
lage 4 Mill . RM . und an die sreien Rücklagen 2 Mill RM.
überwiesen . Die gesetzliche Rücklage hat hierdurch mit 25 Mill.
RM . den gesetzlichvorgeschriebenen Satz von 10 Azt . des Grund¬
kapitals erreicht . Die sreien Rücklagen stellen sich jetzt aus
23 Mill . RM — Bon den der Veba angeschlossenen
Gosellschastcn haben für das letzte Geschästsjahr die Preußische
Elcktrizitäts -A-G 8 Pzt ., die Preußische Bergwerks - und Oülten-
A-G 5 Pzt . und die Bergwerksgcsellschast Hibernia A-G 4 Pzt.
Dividende verteilt Aus die im Januar 1940 von der Vebcl über¬
nommenen 20 Mill . RM . neuen Aktien der Preußischen Berg¬
werks - und Hütten -A-G sind im Lause des Geschäftsjahres
weitere 5 Mill . RM . eingczahlt worden . Die restliche Einzah¬
lung aus die neuen Aktien von 10 Mill . RM . hat die Beba im
neuen Geschäftsjahr geleistet.

Kapitalerhöhung der Deutsche Gartenbau -Kredit A-G, Ber¬
lin . Eine aoHV genehmigte die Kapitalerhöhung um 650 000
RM auf 1,3 Mill . RM . Wie in diesem Zusammenhänge mtt-
geteilt wurde , konnte das Kreditvolumen . stark ausgeweitet
werden . Don 1939 bis Ende November 1941 würden insgesamt
30 Mill . NM . laufende Kredite gewährt , die Summe der ange¬
kauften Wechsel erreichte in der gleichen Zeit mehr als
18 Mill . RM ., wobei Kreditverluste vermieden werden konnten.
Durch die Hilfe der Gesellschaft wurden rund 3000 Gartenbau¬
betriebe saniert.

Afrikanische Frucht -Compagnie A-G. Hamburg . Tie HV.
nahm den Geschäftsbericht für 1940 zur Kenntnis und be¬
schloß 6 (8) Prozent Dividende . Tie satzungsgemäß aus-
schcidcnden AR .-Mitglieder wurden wiedergewählt.

Kassecplantage Sakarre A-G i. A., Berlin . Ter Abschluß
zum 30. 6. 1941 weist einen Verlust von 643 RM aus . um
den sich der Vcrlnstvortrag aus 16 557 RM . erhöht . Die Ab¬
wicklung der Gesellschaft ist durch den Krieg zum Stocken
gekommen.

Badaria - und St .-Pauli -Branerci , Hamburg . Laut Bericht
für 1940/41 konnten die Betriebe einen Mehrverkauf erzielen/
Der zum 13. Januar einberusencn HB . wird i.ocgeschlagen,
aus dem Gewinn von 690 114 (723 977) RM . wieder 6 Pzt.
Dividend « auszuschütten und 124 400 (158 262) RM . vorzu¬
tragen . •

Aktienbierbrauerei H. Liick, A-G, Lübeck. In der HB
wurde der Abschluß, sür 1940/41 (30 9.1 mit 8 Pzt . Dividende
aus das um 338 000 RM . aus 1 014 000 RM . berichtigte
Kapital genehmigt Tie Entwicklung der Brauerei habe einen
befriedigenden Verlauf genommen . Ferner wurde die Firma
in Brauerei zur Walkmühle H. LückA-G . Lübeck, geändert , wo¬
mit die ursprünglick >e Firma wiederhergestellt ist.

A-G Hackorbräu , München . Das Geschäftsjahr 1940/41
(30. 9.) hat einen befriedigenden Verlaut genommen . Der
Rohertrag ist mit 7.44 (7.41) Mill . RM nur wenig verändert
Der Reingewinn errechnet sich nach 0.49 (0.761 Mill . RM.
Abschreibungen einschließlich 0,12 (0.08) Mill . RM . Vortrag
auf 399 204 (362 0221 RM ., aus dem wieder 6 Pzt . Dividende
ausgeschüttet werden sollen. Dazu wird bemerkt , daß als
Ausgleich sür die im Vorjahr übernommene Kapitalertrag-
stcuer ein weiteres Prozent zur Verteilung vorgeschlagen wird

Kulmbachcr Spinnerei . Kulmbach . Das Kapital wird von
5,4 lim 3,6 aus 9 Mill . RM berichtigt , lieber alle Schwie¬
rigkeiten hinweg habe das Unternehmen mit erheblich ver¬
minderter Belegschaft seine Erzeugung 1940 wieder an ! ein«
ansehnliche Höhe gebracht . Tie Gewinn - und Verlustrechnung
verzeichnet einen Rollertrag -»von 7,46 (11,164 Mill . RM . An-
lageabschreibungen beanspruchen 0,77 (einschl 0,03. sonstige
Abschreibungen 1.39) Mill . RM . Nach Zuweisung an die
Rücklage II von 0,007 Mill . NM ergibt sich nach restloser
Verwendung des Dorjahresgewinns ein Reingewinn von
539 814 (einschl. 14 253 RM Vortrag 858 3721 RM Hieraus

„Joexben  gemäß HD.-Beschlnß 4,8 Prozent auf 8,959 Mill , RM
" umlaufendes AK . — nom . 41 000 RM Aktien befinden sich

im Eigenbesitz der Gesellschaft —- verteilt (i . V. 10 Prozent,
davon 2 Prozent an den Anleihestock, ans 5,40 Mill , RM AK.1,

während 0,2 Prozent auf das gesamte AK, treuhänderisch an¬
gelegt werden . Ter Rest von 91 782 (118 372) RM wird zur
Verteilung einer Abschlußvergütung verwendet.

Rationale Automobil -Gesellschaft A-G, Berlin -Oberfchöne-
weibe. Tie NAG . weist zum 30. 6. 1941 einen Bruttogewinn
von 5,13 (4,94) Mill , RM . aus . Abschreibungen erfordern
1,2 (1,17) Mill . RM . Es verbleibt «in Reingewinn von
wieder 1800 000  RM ., woraus unverändert 6 Pzt Divi¬
dend« auf 3 Mill . RM . AK. verteilt werden . Tie Werks¬
anlagen in Oberschöneweib« und Leipzig stnd wie bisher an
nahestehend« Gesellschaften Vermietet . Dt« Abteilung Presto¬
werke in Chemnitz, deren Maschinenpark weiter ergänzt wurde,
ist voll beschäitigt geivesen.

Deutscher Eisenhandel AG, Berlin . Ter oHB . wurde von
der bekannten Kapitalberichtigiing um 6 auf 18 Mill . RM
Mitteilung gemacht. Es wurde beschlossen, aus daS be¬
richtigte AK. ein « Dividende von 6 Pzt . (i . B . 9 Pzt . auf
12 Mill RM .AK.) aiiszuschütten . Hiervon gelangen 5'/> Pzt
zur Auszahlung , während */» Pzt . zur Bildung eines Treu-
handvermögens zugunsten der Aktionäre einbehalten wird
(i. B . 1 Pzt . an den Airlejhestock).

lagesnachrichten
Teutschlandbesuch türkischer Kaufleute . Vertreter des türki¬

schen Handels , Generaldirektor Cemil Conk und Direktor
Emin Girah , trasen in Deutschland ein , um mit deutschen
Kauilcuten Geschästsmöglichkeiten zu beraten . Sie folgten
hierbei auch einer Einladung der Organisation des deutschen
Handels und hatten dabei Gelegenheit zu einer Aussprache
mit dem Leiter der Reichsgruppe Handel Dr . Franz Hohler,
und dem Leiter der Wirtschaftsgruppe Groß -, Ein - und , Aus-
fuhrhandel . Generalkonsul Wilhelm Rumpf , der -erst kürzlich
von einer Informationsreise nach der Türkei zurückgekehrt ist.

Ter schwedische Außenhandel im November . Nach vor¬
läufigen Ziffern des schwedischen Kommerskollegffcms für
November ist eine erhebliche Schrumpfung des schwedisclien
Außenhandels sestzustellen. . Ter Importwert sank auf 140,4
Mill . Kronen gegen 164,7 Mill . Kronen im Oktober , d. h. um
10,8 Pzt . Ter Export sank ans 122,9 Mill . Kronen gegen
128 MilL Kronen im Oktober dieses Jahres . Hier beträgt
die Verminderung 4 Pzt.

pmtliche Berliner Devisenkurse
1941 22. Dezember

Geld 1 Briet
1941 22. Dezember

Geld I 'Arie!
Aegypten » 9,89 9,91 Italien 18,14 18.16
Alabaniilan >8.79 18.HR Japan 0,585 0,587
Argentinien 0.588 0,592 Kanada - 2.098 2,102
Australien - 7.912 7,92« Kroatien 4.995 5,005
Belgien - 89,96 40,04 Neuleelank » 7.912 7.928
Äralilien 0.1» 0.182 Norwegen 56,76 56,88
Brit .-Indien »74,1« 74,82 Portugal 10.14 10,16
Bulgarien 8.047 8.058 Llbweöen •59,40 50.58
Dänemark ' »8.21 18.81 Schweiz 57.89 58,01
England - 9,89 9,91 Serble« 4.995 5.005
Finn ' >nd 5,06 5.07 Slowakei 8.591 8,609
Frankreich - 4.99s 5.005 Spanien 28,56 38,60
Clriedienland 1,608 1,072 SfthrtfTtta • 9,89 9.91
Holland 182.70 182.70 J Ortet 1.978 1.982
Iran 14.59 14,61 Ilruanan 1,199 1,201
Island 88.42 88.50 Der . St . o. A 2.498 2.502

Kurie mtt einem ' aeUen nur Mr ven oeullchen Aerrethnuniiyswrl'k'tii

Kolumbischcr Peso. (Kabel vom 20. 12.) 100 USA -Dollar
briefl , Auszahlung Newhork gleich 180,50 kol. Pesos.

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 22. Dezember wurden
Kleinigkeiten in Hapag mit 99'/-, in Hansa minus ’/i Pzt.
mit 132'/- bezahlt . Llohb Zogen um >/- Pzt . auf 99'/> an,
Hamburg -Süd gewannen 1 Pzt . mit 185. Von sonstigen Ver¬
kehrsaktien waren Hamburger Hochbahn (129) ' /» Pzt . leichter.
Reis und Handels handelte man plus 10- Pzt . mit 185.

Berliner Börse . Am 22. Dezember blieb die Stimmung
zurückhaltend . Man handelte Verein . Stahlwerke mit 144' /.
und Farben mit I960- nach zeitweise I960«. Klöckner ver¬
loren »/., AEG . 10. und Daimler 1'/. Pzt . Waldhof und
Conti Gummi erholten sich um 0-. Pzt Gegen Ende des
Verkehrs lagen die Aktienmärkte knapp behauptet . Verein.
L-tahlwerken schlossen mit 1440-, Farben mit I960» und Reichs¬
bankanteile mit 1330» ngch anfänglich 1340,. Rheinstahl lagen
0» und Wintershall 10. Pzt . unter erster Notiz . Daimler und
Schles. Gas beseitigten sich um 0> Pzt.

Unsere Sportmeldungen
im iimiiimimmmimiiiiiiiiijiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiii

Neue Geräte für den Sport
Auch Im Kriege kein Rückschritt

„Wcitermachcn " und „Sport nun erst recht" — diese Pa¬
rolen des Reichssportsührers haben ihren besonderen Sinn sür
die deutsche Spvrtartikel -Jndustrie und den Sportsachhandel,
die beide , im Zeichen des Krieges neue , ungewöhnliche und
keinesivogs leichte Aufgaben ' zu erfüllen bemüht stnd. Wir
wollen hier nur andeuten , daß die rohstofimäßige Umstellung
manch neue  Probleme ausgeworfen ' hat , so hat der Deutsche
Golsverband einen Ausruf zur Schassung eines „autarken"
Golsballes erlassen Für Skistockschlausen wird neben Schweins¬
leder mit Ersolg eine Kunstharzmasse benutzt ! schweinslederne
Bälle haben sich durchaus bewährt , und im Bootsbau hat man
erfolgreiche Versuche mit Preßstossen unternommen . Cin Fuß¬
ball aus Gummircgenerat wäre hier gleichsalls zu nennen.
Die Turner stoßen noch weiter vor . Sie schassen Die. Hebungen
am Seitpferd und an den still hängenden Ringen .ab, führen
die Bodenübung tm großen Stil ein und haben jetzt sogar —
wie die „Deutsche Spvrtartikcl -Zeitung " in einer Unterredung
mit Fachamtsleiter Schneider meldet — neue Konstruktionen
von Sprungbrettern herausgebracht und für den Wettkampf
eingeführt . ES handelt sich um Modelle , die aus Anregungen
des bekannten Ludwigshasener Turners Reuther zurückgehen
und die eine Frankenthaler Fabrik herstellt . Es geht dabei
erstens um eine Verbesserung des bekannten „klassischen
Sprungbrettes ", .wie es jeder von seiner Schulzeit her kennt,
und zweitens um ein kleines Federbrett . Das erste ist völlig
rutschsicher in seinem Abstand von Bock, Pserd usw . verstell¬
bar und bietet auch Schutz gegen da« schmerzhafte und gesähr-
liche Ucbcrtreten . Gleichfalls in der „Deutschen Sportartikel-
Zeitung ' finket sich eine Würdigung des Stuttgarter ErtinderS
Paul Bäder , des Vaters des Mehrschichten-Ski , der bereits tm
Jahre 1931. also vor 16 Jahren ein Gebrauchsmuster aus einen
Ski erwarb , dessen Unterseite etwa handtellergroße Ausspa¬
rungen zeigt , die in der Lausrtnne liegen und sowohl den Aus¬
stieg wie auch das Abwärtsgleiten erleichtern , weil sic die
Reibung vermindern und eine Bakuumbildung verhindern . Es
bürste interessieren , daß dies Aushöhlen der Lausslnchen vor
10 Jahren gar nicht beachtet wurde , während es jetzt geradezu
eine Mode geworden ist. Wissenschaftliche Versuche und das
Zeugnis schwedischer Meisterläuser haben bereits die hervor¬
ragende Eignung dieses Knnstgrisses erwiesen , der jetzt von
einer schwedischen Fabrik unter der Bezeichnung „Lüsten " im
großen Stil propagiert wird.

Jugend- Städtespiel vremen-5mden
Am 1. Festtag treffen sich auf dem Kuhhirten die Auswahl¬

mannschaften der Banne 75 Bremen und Emden zu einem
Fußball -Freunbschastsspiel . Bremens Mannschaft hat in den
bisherigen Spielen eine gute Form bewiesen , siegte sie doch
in Verden mit ' 17:0 und am letzten Sonntag kam auch di«
2. Mannschaft gegen Oldenburg zu einem eindeutigen 3:0=
Sieg - Dem Tressen voraus geht ein Freundschastsspiel zwi¬
schen Werder 1/75 1B und einer anderen starken B-Mann-
schast unseres Bannes . Das Sauptspiel beginnt um 14.30
Uhr . Ter Eintritt ist frei . An Punktspielen gibt es nur
zwei, und zwar tresfen sich 13/75 Hemelingen 1A und Ham¬
bergen in -Hemelingen und bei der B-Jugend stehen 10/75
Vegesack 1B und Hambergen 1B einander gegenüber . Tie 1A-
Jugend von 7/75 BSD . hat ein Freundschastsspiel mit Cux¬
haven vereinbart , einer Mannschaft , di« selten in unseren
Mauern weilt aber über gutes Können verfügen soll. Ferner
gibt cs eine Reili« Freundschastsspiele ans allen Sport¬
plätzen Bremens.

lenyisturnier in Barcelona
Das bis znm zweiten Festtag andauernde internationale

Weihnachtsturnier in Barcelona wurde mit zwei Spielen er¬
öffnet . Es gab zunächst zwei leichte italienische Siege . Agazzi
schlug den portugiesischen Meister Riccardo 6:2. 6:3 und sein
Landsmann Scotti fertigte den Spanier Grau mit 6:1, 0:2
ab . Im Einzel führen Cncelli , Romanow , Henkel und Gies
in dieser Reihenfolge die einzelnen Viertel an.

Finnische Sportler im Lreisseitskampf
Fast alle bekannten Aktiven der großen Sportnation Finn¬

land stehen, wie schon im letzten Krieg 1939/40, wieder im
Abwehrkampf gegen den Bolschewismus und haben sich dabei
vielfach auSzeichrien können . Tie Skiläufer haben ihren Sport
im Winterseldzua schon oft genug nutzbringend angebracht
und auf den Brettern manckzen ersolgreichen Borstoß bis weit
hinter die feindlichen Linien unternommen . Oll ! Remes , be¬
kannt von den Winterspielen 1936, erhielt bereits di« höchste
Auszeichming im sinnischen Heer und wurde zum Ritter
des Mannerheim -Kreuzes ernannt . Aber auch die anderen
Skikanonen sind dabei , der Sprutzglaufweltmeister Paavo
Vterto als Freiwilliger an der Südfront , Leo Laakso als
Kampfflieger , Murama als Infanterist . Lauronen als erfolg¬

reicher- Spahtruppffihrer und Dlakulppi als Oberleutnant . Die
Leichtathleten machten nicht minder von sich reden . Tacsto
Mäki und Iso -Hollo kämpften , bei der Nachrichtentrupp « in
Karelien , der Speerwerfer Katdi Zärvinen ist Stoßtrupp¬
führer , sein Bruder AkilleS Panzerschütze. Ter Hinberins-
läuser Pällg « vernichtete als Pionier «inen 52-Tonnen -Pan-
zer, der Hochspringer Nicklen ist Meldereiter . Kalima kämpft
als Zugführer bei der Flak , der Langstreckler Pekuri tut
Dienst in der Feldpolizei und der Turner Seeste. der Beste
beim letzten Länberkampf gegen Deutschland , erwies sich bet
der Besetzung der Inseln im Finnischen Meerbusen als küh¬
ner Führer . Di« List« könnt« noch beliebig verlängert werden,
denn fast ohne Ausnahme stehen Finnlands Spitzenkönner im
Waffendienst . , „ ’ . ,

Biel« von ihnen starben in dem großen Kamp ) aus dem
Felde der Ehre den Heldentod , unter ihnen di« berühmten
Skiläufer Kall« Jalkanen und Eino Olkunuora , und aus
dem ' Lager der Leichtathleten der Weltrekordspeerwerfer Mattr
Mckkola, der von einem Ieinbslug zur Murmanbahn mit
feinem Bomber nicht zurückkehrte, der Stabhochspringer Eero
Lahdesmäki und Deikko Tuominen während der Marathon-
Europameister D. Muinonen und der Boxer Sten Suvio tm
Lazarett liegen. Stolz blickt Finnland in seinem Fveiheits.
kampf aus sein« Helden aus dem Sportlerlager und ihr«
Taten!

was außerdeminteressiert. . .
Erste Stratzenrenntermine für 1942. Schon jetzt wird mit

den Vorbereitungen sür das kommende Straßenrennjahr be¬
gonnen , das in dem gleichen Umsang abrvllen soll wie in der
abgelausenen Rennzeit . Der Sporiaau Westsalen hat als
erster seinen Terminkalender ausgestellt , der nicht weniger
als 12 reichsvssene Rennen vorsieht . Es handelt sich dabei
um Terminvorschläge , die noch erst vom Retchsfachamt ge¬
nehmigt werden müssen.

Deutsche Ekiwettkämpse im Januar . Die Skiterminliste des
NSRL . weist für Januar nicht weniger als 279  Skiwett-
kämpse auf . Dabei fällt die verhältnismäßig geringe Zahl von
nur 7 Frauenwettbewerben auf.

Mathleffens Weltrekord anerkannt . Der internationale
Eislausverband hat die Weltbestleistung des Norwegers Char¬
les Mathiessen von 17:01,5 sür 10 000 Meter anerkannt . Der
Weltrekord gehörte vorher mit 17:14,4 Jvar Ballangrud.

Sieben Eishockehländer in Garmisch . Zu der hervorragen¬
den Besetzung der Skiweltmeisterschasten in Garmisch -Parten¬
kirchen kommt jetzt noch «ine ebenso glänzend « Beschickung
des Eishockey-LänderturnierS hinzu . Für dies Turnier hoben
sieben Nationen gemeldet. Es sind dies die Schweiz , Italien,
Ungarn , die Slowakei , Schweden , Kroatien und Deutschland.

Kein Holmenkoll -Rennen . Das Holmenkoll -Rennen fällt dieses
Jahr weg, aber die Norwegen -Meisterschast wird obgewickelt.
Wahrscheinlich wird sie in Baerum durchgesührt.

Deutsch-ungarisches Säbelfechten . Zu einer neuerlichen Be¬
gegnung der besten deutschen und ungarischen Säbelfechter
kommt cs am 8. Februar in Budapest.

Schalke gegen Fortuna . Am zweiten Weihnachtstag tiefem
Fortuna Düsseldorf und Schalke 04 sich in der rheinischen
Kunststadt ein Freundschaftsspiel . Dieser Kampf wird seine
Anziehungskraft nicht verfehlen , zumal Fortuna Ihre Mann¬
schaft durch Sochgcsang , Krüger , Heibach, Bender und
Kobierski verstärken kann , und so einen gleichwertigen Gegner
für die „Knappen " abgeben wird.

Neuer K.o.-Sieg von Shs . Belgiens 'Schwergewichtsmeister
Karl Shs verteidigte seinen Titel einmal mehr mit Erfolg
und kam dabei zu einem neuen K.o.-Sieg Bereits in der
dritten Runde gab sein Gegner Berbeeren nach sechs Nieder¬
schlägen den aussichtslosen Kanips auf.

Neii8 Literalur
Das Eiserne Kreuz . Bon Kurt Bauch , erschienen im Verlag

E. S . Mittler & Sohn Berlin SW 63. Preis gebunden RM.
2,50. Diese mit vielen Bildern ausgestattete Schrift zeigt nicht
nur jedem Träger , sondern der Gesamtheit unsere ? Volkes er¬
hebend und lehrreich , wie dieses einzig cn der Welt dastehende
Eiserne Kreuz entstanden ist, ferner seinen wechselvollen Weg
seit seiner Entstehung bis zu seiner heutigen Bedeutung und
birgt somit einen bewegten Abschnitt deutscher Geschichte in
sich. Das Büchlein ist ein« würdige Gedenkgabe für alle Trä¬
ger des Eisernen Kreuzes , deren Angehörige , jeden Soldaten
und jeden Deutschen schlechthin. G. 9.

Das deutsche Bildwörterbuch . Zusammengestellt und her¬
ausgegeben von Herbert von Marouschek.  Dieses wich¬
tige Werk für unsere Soldaten , das sür jede? Wort ein Bild
aufweist , erschien im Verlag Herbert Marouschek , Wien -Leip¬
zig, ist 160 Seiten stark und kostet kartoniert RM . 1,70, Der
Schriftsteller und Verleger bezweckt mit diesem Büchlein , daß
es unseren Soldaten im fremden Land ein Helfer zur Der-
ständigung mit der bodenständigen Bevölkerung sein soll, fer¬
ner aber auch den Verkehr mit unseren Kriegsgefangenen , die
im Landdienst eingesetzt werden , erleichtern. Guitav Sanft

Familienanieigen
Geburten

Die glückliche Geburt unserer
Gisela zeigen wir in herzlicher
Freude an: Erna Doden geb.
Züchner, Menno Doden. Pri¬
vatklinik Wielandstraße , The-
dinghauser Str. 10

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt:

Ob.-Maschinist Willi Müller
und Frau, Liesel, geb. Hermes.
■Bremen, 23. 12 1941, Gröpe-
linger Heerstr . 305

Karla. Wir freuen uns über die
glückliche Geburt einer ge¬
sunden Tochter. Henny Ditt-
mann, geb. Flathmann, Wil¬
helm Dittmann. Bremen, ddh
21. Dez. 1941, Braunschweiger
Straße 45 __

Brigitta, Y 20, 12. 1941. In dank-
barer Freude zeigen wir die
Geburt unseres dritten Töch-
terchens an. Marianne Henne¬
berg, geb. Brandt, Kurt Henne¬
berg, z. Z. Im Osten. General-
Ludendorff-Str. 10/12, zur Zeit
Willehadhaus

Werner Y !?- 12, 1941. In großer
Freude geben wir die glück¬
liche Geburt eines kräftigen
Stammhalters bekannt . Anne¬
marie Koch, geb Kuchler, zur
Zeit Städtische Frauenklinik,
Uffz. Camillo Koch, z. Z. im
Felde

Ihre Vermählung geben bekannt:
Walther Kiewei, Uffz. u. Flug¬
lehrer in einer Flugzeugführer¬
schule. Emmy Kiewei, georene
Meyer. Bremen, 24. Dez. 1941,
Eickedorfet Str. 32

Wir geben unsere Vermählung
bekannt : Walter Werner , Ag¬
nes Werner, geb. Ohse. Bre¬
men, 27. Dez. 1941, Focke-
straße 25

Ihre Vermählung gdben bekannt:
Johann Ehlers, Hildegard Eh¬
lers, geb Struck. Bremen, den
23. Dez. 1941, Besselstraße 27.
Trauung 15.30 Uhr in der Mar¬
tinikirche

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt:

Ada Westermann, Herbert
Kuhn, cand ing. Bremen, Hil¬
desheimer Straße 63, Thorn,
1. Weihnachtstag 1941

Sra

Elfriede Schubert, Otto Lau'ber,
Uffz. in einer Flak-Abt., geben
ihre Verlobung bekannt . Bre¬
men - Hemelingen, Johannes¬
straße 15, Wiener Neustadt , im
Dezember 1941
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Als Verlobte grüßen: Melita Se-
gelken, Erwin Täfler, Bremen-
Grohn, Weihnachten 1941

Wir verloben uns: Hildegard
Frischmuth, Paul Schäfer.
Wanne-Eikel III, Br.-Blumen-
thal, 1. Weihnachtstag 1941

Wir haben uns verlobt : tisa Holl,
Heinz-Gustav Meyer, Uffz. in
einem Fallschirmjäger - Regt.
Bremen, Falkenstr . 56, Weih-
nachten 1941 _ ___ _

Beate Hildebrandt, Werner Neu¬
meyer, Verlobte. Alfstedt, Bre¬
men, Neuenlander Straße 461,
Weihnachten 1941

Ihre Verlobung geben bekannt:
Marta Gartelmann, Johann
Depken. Oberblockland . Horn-
Lehe, Im Dezember 1941

Ihre Verlobung geben bekannt:
Helga Minkley, Hermann Holl-
mann, Uffz in einem Inf.-Regt.,
z. Z. auf Urlaub. Bremen, den
25. Dez 1941, Holzmindener
StrsRa 22, Starnberg« Str. 46

Wir wurden kriegsgetraut : Otto
Cyrenius, Else Cyrenius, geb.
Dörsam. Darmstadt !ä0. 12. 1941

Alfred Sohn, z. Z. Feldwebel,
und Frau Liselotte Sohn, geb
Schulz, geben hiermit ihre
vollzogene Kriegstrauung be¬
kannt. Bremen, Garmisch-Par¬
tenkirchen, Weihnachten 1941

#  Immer auf ein Wieder¬sehen hoffend , erhielten
wir die schmerzlicheNach¬

richt , daß mein über alles ge¬
liebter , herzensguter Mann,
Klein -Wilfrieds liebevoller und
stolzer Dati , unser lebensfroher

und unvergeßlicher Sohn,
Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger , Nesse, Beller und Onkcl,

der San, -Fel »webel
Karl Ecssner

Inh . des SK . II . Kl. und des
KriegSvetdienstkreuzes II . Klasse
im November 1941 für Führer,
Volk und Vaterland bei den
Kämpfen um Moskau , im Dvrse
Eornschki , im 27, Lebensjahre
gefallen ist und dort von seinen
Kameraden zur letzten Ruhe ge¬
beitet wurde Wer ihn gekannt,
kann unseren unersetzlichen Ver¬
lust ermessen. In unsagbarem,
tiefem Schmerz:

Karl « Kessner, geb. Tcebken,
u . Klein -Wilfried : Karl Gess-
ner und Fra », geb Prang:
Paul Gessner und Frau , geb,
Leuästgens ' Willi Gesiner und
Frau , geb, Mchcr : Heinz Grote
und Fra », geb. Gessner : Wil¬
helm Teebken und Frau , geb
Wehmever , und sämtl . Der-
wandtep

Bremen . Dovcntorsteinweg 80
Danzig

Ernst Siebenhüner, Gertrud Sie-
benhüner, geb. Fischer, Ver¬
mählte. Bremen, 22. Dez. 1941,
Hamburger Str. 248

Heute entschlief nach kurzer , hei¬
liger Krankheit mein innigst-
gelicbtcr , trensorgender Mann:
mein herzensguter Vater , unser
lieber Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Fritz Wassermann
ln seinem 38. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Irmgard Wassermann , geb
vinsch ' Renate Wassermann:
Anglist Wassermann u. Frau,
Wilhelmine . geb Lcidstleld:
August Wasiermann u . Frau,
■fierta, geb. Frölich : Karl
Wassermann « . Frau , Berta,
geb Lampe : Hermann Wasier¬
mann und Frau , Thea , geb
Livpert : Otto Wasiermann n.
Fra « . Erika , geb. Pröschel:
Wilhelm Böse und Frau,
Frieda , geb. Hilljc : Erich Diek¬
mann « nd Frau , Anna . geb.
Wassermann : Hermann D» n-
kake » nd Frau . Lotte , geb.
Wgsiermann . » nd Angehörige

Bremen , den 21 Dezember 19-11
Kr . Annenstr . 53/54
Di - Aufbahrung erfolgte im Be-
siattungs - Institut „Nledersach-
scn", Gr . Johannisstr . 170: zu-
gcdachte Blumcnspenden bitte
dorthin Die Traucrfcier findet
Sonnnbend , 10 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Jnsolge seiner durch früheren
scindlidzen Fliegerangriff aus
Wohnviertel erlittenen schweren
Verletzung verschied mein lieber,
herzensgiiter Mann , mein lie¬
ber Papi , unser guter Sohn,
Schwiegersohn , Bruder . Schwa¬
ger und Onkel

Fritz EUnther
im 40. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Ilse Günther , geb. Klinge;
Herta Günther ; Frieda Gün¬
ther Wwe .; Diedrich Klinge
u . Fra « ; Frieda , geb. Spedst:
Erich Mattner u. Frau , Ella,
geb. Günther ; Erika und Lore
Mattner

Hamburg , Bremen . 1. Dez. 1941
Kirdchadistraße 89
Etwaige Kranzspenden zum Be¬
erdigungsinstitut „Pietät ", Gebr
Stubbe , Humboldtstraße , erbeten.
Die Traucrieier iür die Bei¬
setzung der Asche findet Sonn¬
abend , 27. Dez., tl Uhr , in der
Kapelle des Riensbcrger Fried-
hoies statt

Statt Karten
Fern der Heimat entschlief mir
meine liebe kleine Tochter

Hannelore
im Alter von 6 Jahren.
In stiller Trauer:

Joh . Siggelkow . z. Z. Wehr¬
macht , Eltern u . Geschwister

Br .-Aumund , Kirchhofstr . 2
Ruhe saust!

Statt Karten
Hart und schwer traf

* uns die Nachricht , daß
unser einziger , geliebter , stets
fröhlicher und hoffnungsvoller
Sohn , der

Gefreite
Helmut Ahrens

im Alter von 22 Jahren an
feiner iw Osten erlittenen Ver¬
wundung in einem Lazarett in
Dresden verstorben ist.
In unsagbarem Sckimerz:

Heinrich Ahrens und Frau,
Minna , geb. Scgelke , und An¬
gehörige

Bremen , im Dezember 1941
Ncucnlandcr Str 21

Sie Trauerseier findet Mittwoch,
24. Dez., 10 Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhoses statt.
Die Aufbahrung erfolgte tm Ge-
Bo-Jn ., wohin etwa zugedadzte
Kranzspenden erbeten werden.

Nach einem arbcitsrcidicn Leben
cntschlies gestern nad > langem
Leiden, jedoch plötzlid) und un¬
erwartet , meine liebe Frau , un¬
sere herzensgute , immer nur sür
uns sorgende Mutter , Schwic-
germirtter , unsere liebe Groß¬
mutter , Sdzwcster , Schwägerin
und Tante

Lina Wolters
geb. Nouhaus

im 63. Lebensjahre/
In tiefer Trauer:

Fritz Wolters : Alfred Wol¬
ters , z Z. Wehrmacht , und
Frau , Magda , geb. Diers ; Ge¬
org Tietjen , z. Z. Wehrmacht,
und FraN , Annemarie , geb.
Wolters , Heinrich Schröder,
z. Z. im Felde , und Frau,
Frieda , geb. Wolters : Wilhelm
Reilhaus ; Enkelkinder und
Angehörige

Br .-Hastedt , 22. Dezember 1941
StCter Postweg 192/93
Die Trauerseier findet Mittwoch.
24. Dez., 10 Uhr , in der Ka¬
pelle des Hcwdlinger Friedhofes
statt.

Plötzlich und unerwartet tras
uns der harte Schlag , meinen
lieben , guten Mann , unseren
treusorgendcn Vater , herzens¬
guten Opa . treuen Bruder und
Tdiwager

Bernhard Stürmann
in seinem 65. Lebensjahre nad>
einem arbeitsreid )en Leben durdi
den Tod zu verlieren.
Dies zeigen tiesbetrübt an:

Mari « Stürmann , geb. Mül¬
ler ; Kretchen Raimer , geborene
Stürmann : Wilhelm Raimer;
Claus und Dietmar

Br .-Blumenthal , 21. Dez. 1941
Die Beerdigung findet am 24.
Dez., 13.45 Uhr , vom Trauer¬
hause auS statt Trauerseier
y,  Stunde vorher.

Am Sonntag , 21. 12. 1941 ent-
sdzlief am Vormittag sonst nadz
längerem Kranksein mein lie¬
ber Mann , unser herzensguter
Vater, , mein lebensfroher Sohn,
Bruder , unser Schwager und
Onkcl, der
Sparkassenbeamte , Parteigenosie

Wilhelm Fiedler
im Alter von 51 Jahren.
In tiefer Trauer:

Frieda Fiedler , geb. Kramer;
Christian Fiedler ; Gusta Fied¬
ler ; Elise Fiedler , geb. Lübben,
als Mutter , und Angehörige

Br .-Heniclingcn , 22. Dez. 1941
Bahnhosstr . 56 .
Von BeilcidSbesudzcn bitten wir
abzusehen . Die Ausbahrung er¬
folgte im Beerdigungs -Institut
„Pietät ", Bremen , Humboldt-
straß 'e. Etwaige Kranzspenden
erbitten wir dorthin . Die Trauer-
scicr ' findet Mittwodz , 24. Dez.,
13 Uhr , im Krematorium statt.

Mit der Familie trauern auch
wir um unseren verstorbenen
Arbeitskamcradcn.

Die Sparkasie in Bremen

Nach kurzer , schwerer Krankheit
vcrsdzied am 22. d. M . nach
einem arbeitsreichen Leben un¬
ser lieber , herzensguter Vater,

SdMiegervater . Großvater,
Schwager und Onkel , dkr

Kranaufseher i. R.
Heinrich sgen . August)

Hagemann
im 77. Lebensjahre . Er folgte
.unserer lieben Mutter nach drei
Monaten . In tiefer Trauer:

Wilh . Hagemann und Fra »,
Agnes , geb. Jendras ; Aug.
Hagemann und Frau . Hanni.
geb. Wendt ; Karl Hagemann
und Frau . Marichen , geb.
Grotkop

Bremen , den 22, Dezember 1941
Friedenstr . 18
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn , Germaniastr . 56. Die
Einäsdzerung findet Mittwoch.
24. d M .. 16 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Heute entschlief infolge eines
Schlagansalles im 51. Lebens¬
jahre meine herzensgute , stets
sürsorglichc Frau und getreuer
Lcbenskamerad , unsere liebe
Nidste, Schwägerin ugb Tante,

Frau
Hanni Beckmann

geb. Dierks
Ein Leben voller Herzensgütc,
Fürsorglichkeit und Opserbereit-
sdiast hat damit seinen Abschluß
gefunden . In tiefer Trauer:

Heinr . Beckmann und Ange¬
hörige

Bremen , den 21. Dezember 1941
Vor dem Steintor 29
Die Ausbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Institut „Pietät ",
Humboldtstr . 190. Freundlichst
zngedachte Kranzspenden dorthin
erbeten . Trauerfeier Mittwodz,
24. Dezember , 12 Uhr , im Kre¬
matorium.

Am Sonnabend entschlief plötz-
ttd; und unerwartet nach sdzwc-
rem Leiden mein herzensguter
Mann , unser liebet Vater , der

Kaufmann
Friedrich Wilkenjohanns

in seinem 53. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Erna Wilkenjohanns,
geb. Stürmann ; Horst WU-
kenjohanns ; Inge Wilken-
jvhanns

Bremen , den 20. Dezember 1941
Friedrichstr . 16^
Don Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen . Die Anfbahrung cr-
solgte im ' Beerdigungs -Institut
C. Dock, Albredststr . 34. Die Be¬
erdigung findet am Mittwoch.
24. Dez., 12 Uhr , von der Ka¬
pelle des Osterholzcr Friedhofes
aus statt.
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Nach kurzer , heftiger Krankheit
verstarb unsere liebe Sdzwestcr,
Tdiwägcrin und Tante , Frau

Louise Ottens
geb. Grasstedt

iw 73. Lebensjahre.
Dieses bringen tiesbetrübt zur
Anzeige:

Heinrich Grasstedt ; Diedrich
Grasstedt ; Friedrich Grasstedt
»nd Angehörige

Bremen , den 20. Dezember 194t
Herzogenkamp 14
Ausbahrung in der Deerd .-Anst.
„Nordlicht ", H, Schomaker , Wart-
burgstr 39. Trauerseier Mitt¬
woch, 17 Uhr . im Krematorium.

Nach langem Leiden entschlles
heute meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Schwiegermutter,
Groß - u . Urgroßmutter , Schwä¬
gerin und Tante

Johanne Kroog
geb. Dienburg

im 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Karl Kroog nebst Kindern und
Angehörigen

Bremen -Rekum , 21. Dez. 1941
Beerdigung Mittwoch , 24, Dez.,
14.45 Uhr vom Trauerhauje
aus . Trauerseier 14.30 Uhr.

Danksagung / Statt Karten
Für die beim Sinfchetdcn unse¬
res lieben Entschlafenen erwie¬
sene Teilnahme danken wir im
Namen aller Angehörigen.

Johann Kohlmann und Frau,
Frieda , geb. Hillmann , nebst
Kindern

Dr .-Lefum/Dt . Magnus,
€3 . Dezember 1941

Man entfern»den Dek-
kel der Erdal Nachfölf-
Packung und setzt sie
in die leergewordene
Blechdose . Das ist doch
kein Kunststück und
ieder hat

das aMewäUtte

rdal
Die Schuhe halten länger
und bleiben länger schon!

Gekräftigte Nerven
— ein gesteigerte * Wohlbefinden . —
Neben anderem ist hierfür wichtig:
Verbesserte Blutbeschaffenheit , leb*
hafte Schlacken -Ausscheldung , gute
Verdauung und Darmtätigkeit , Versu¬
chen Sie das seit Jahren bekannte
4inera !salz-Kräuterpu !ver Heidekraft.

Es wird täglich von vielen gelobt . —
ln Apotheken , Drogerien u. Reform¬
häusern . 40-Tage-Packung 1,80 RM.,
Doppei -Packg . 3,30 RM.
(Pulver oder Tabletten ).

Reparaturen aller Fabrikate
Radio -Göttsch

Hohentorstraße 84

Treppensteigen verlangt ein kräf¬
tige » Herz . Bel nervösen Be¬
schwerden , wie Herzklopfen,
Herzsteohen , Herzdruok , Herz¬

eohmerzen , auch bei Arterienverkal¬
kung hatToledolsohonvielen Besse¬
rung gebracht Fl . RM 2 .10 In Apoth.
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, . am 27. Dezember1911. Offene Verkaufsstellen des
Einzelhandels und des Hand¬werks können am Sonnabend,
dem 27. 12. 1941, für den ge

bL- renienirmii »m sum>kmise

schäftlichen Verkehr geschlossen ge
eS gilt nichtgalten werden . Dies

für Lebensmittelgeschäfte allerArt einschließlich der LebenS-
mittelabteilunaen . in Warenhäu¬
sern sowie mr Tabakwarcnver-
kaufSstellen . Diese Verkaufsstelle«
müssen während der übliche»
Verkaufszeit geöffnet sei» . —
22. 12. 1941. Der Senator für
die innere Verwaltung.

Am 24. 12. 1941 werbe « Wochrn-
märkte St» 14 Uhr abgehalten.
19. 12, 1941. Da » Stadtamt der
Hansestadt Bremen

KdF. Srotz -Variets zum Weihnacht?
lest vom Lb. Dezember 1941 bis
ld . Januar 1942 Eentralhallen.
Theatersaal , Eingang Lüsternst!
Hansen L Partnerin — Balance»
auf der Tischpyramid «, zum Schluß
„Die Flucht durch daS Schlüssel¬
loch' . Trio Spendid , — akroba¬
tische Rollschuhkünstler . Puktto —
japanischer Zauberer . An,ah Wil-

'ische k.leh To. — orientalische kontor-
fionistischeAkrobaten . Fidetth Comp
— dt« Weißen TowboyS am Tram¬
polin . Ilse und Melitta — Pro
duktionen am Lustperch . Liess
Mario Lo. — Jongleure . S Bar-

keniilirung,- u. sVIrlictiatlasmt

3 » . das Güterrechtsregifter ist am
20. Dezember 1941 eingetragenworden:

Die Ehcleute : Kaufmann Erich
Karl Hans Goltbammer und
Margaretbe Wilhelmine Marie,
geb. Duderstadt , Rennstieg 81.
haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

Achtung ! Selbständige Ha »dwerke-
riune » und Handwerker ! Bctr . :

kieute

wokl gelten -

aber gut!

Aus orsantsatorifche « iSrüube»
st»d die Abteilungen »nd Anbe»
stelle» - es Ernährnngsamts , Ab¬
teiln « , 8 . »üb des Wirtschasts-
amts am 27. Dezember 1941 ge¬
schlossen. Lediglich die Abteilun¬
gen „Selbstversorger ' und „Reife¬
marken , Urlauber und Erstaus-

abe von Lebensmittelkarten'
ind in der Zeit von 9 bis 12 Uhr
ür dringende Eilfälle geöffnet.

Am 29., M. und 91. Dezember
1941 sind die Abteilungen und
Aubcnstellen wie folgt geöffnet:

Treibstoff - und Rcifenwirt-
schaftsstelle von 8 bis 19 und
14 bis 18 Uhr.

Abteilung Retsemarken , Urlau¬
ber , Erstausgabe von Lebens¬
mittelkarten von 9 bi » 12 Uhr.

Abteilung Markenkontrolle von9 bis 12 _
Alle übrigen Abteilungen und

Außenstellen sind von 11 bi»
12 Uhr geöffnet.

rs wird darauf hingewiesen.
baß während der " genannten
Oettnungszeiten nur dringendste
Eilfälle erledigt werden.

Die Abteilungen und Außen¬
stellen im Dienststcllcnbereich He-
meltngen sind für die gleichen
Fälle und zu den gleichen Zeiten
geöffnet.

Die Dienststellen Burg -Lefum,
Blumenthal und Begefack derHansestadt Bremen sowie die
Bürgermeister der Landgemein¬
den regeln die Öffnungszeiten
örtlich . — 22. 12. 1941. Ernäh-
rungsamt der Hansestadt Bremen.
Wirtfchaftsamt der HansestadtBremen.

Neuer brauner Pelzmantel , Sr . 49.
Ruf : 412 9S

Prima Fohlenmantel , Sr . 48, Preis
1250 Angebote unter F 5072

Prima Eeal -Elekto-Mantel , Er . 44,
Preis 750 Angeb . u . E 5071

Ssrlcktllcks, Schwarz . Cut . u. Weste f. mtl . Figur,
g. erh . 50 Mk. Achimer Str . 39 II

Altersversorgung für das Deutsche
Handwerk . Der Umtausch der Än-
gestclltcnvcrsichcrnngskarten für
1999/40 der selbständige » Hand¬
werker — ausschließlich der zum
Heeresdienst Einberufenen —
muß . soweit noch nicht geschehen,
bis zum 91. Dezember 1941 er¬
folgt sein , wenn dem Handwer¬
ker hierdurch keine Nachteile ent¬
stehen sollen . Von der Alters¬
versorgung befreit ist derjenige
selbständige Handwerker , der am
1. Januar 1999 das 60. Lebens¬
jahr überschritten hatte , sowie
derjenige , der mit einer ösfent-
lichen oder privaten Lebensver-
slcherungsunternehmung für sich
und seine Hinterbliebenen einen

1 Puppe , 1 Puppenwagen , 1 schw.
Kleid fast neu Er . 44/48 , 1 Her¬
ren -Wintermantel <8r . 48/50 , 1
Da .-Wintermantel Er . 42, 1 Paar
Herren -Halbschuh« f. neu Gr . 41,
ev. zu tauschen gegen Maßstiefei
Gr . 38 oder Da .-Russenstiefel Gr.
39, 1 Paar Da .-HauSschuhe Gr.
39, 1 Kindervollbett m . Matratze,
1 Balatumläufer fast neu , 3 neue
Borleger , 1 Nähmaschine.
Ruf 48 59 33

Versicherungsvertrag für denFall des Todes und des Erle¬
bens des fünfundfechzigsten Le¬
bensjahres abgeschlossen hat , wen«
und solange er für seine Lebens
Versicherung mindestens ebenso¬
viel aufwendet , wie er zur Än-
gcftelltcnvcrsicherung zu zahle«
hatte . Nähere Auskunft. . . — . . erteilt
die Kreishanbwerkerfchaft , Bre¬
men , Contrescarpe 20.

Unsere sämtlichen Kassenstellen sind
am Sonnabend , dem 27. Dezem¬
ber, geschlossen und am Mitt¬
woch, d. 24. Dezember , nur von
9—13 Uhr : Dienstag , d. 30. De¬
zember, nur von 9—14 Uhr ; Mitt¬
woch, d. 31. Dezember, nur von
9—14 Uhr geöffnet . Am Montag,
29. Dezember, und ab 2. Januar
unveränderte Kassenzeiten . Die
Sparkasse in Bremen.

7 k s » I o r

staatstheater . Heute , Dienstag , 17 b.
19.30 Uhr , Dienstag -Platzmiete:
„Der Waffenschmied". Komische
Oper von Lortzing.

Donnerstag , 1. Weihnachtstag , 16.45
bis 19.30 Uhr , Donnerstag -Platz¬
miete Gr . L, in neuer Einstudie-
rung : „ Turandot ". Große Oper v.
G. Puccini.

Freitag , 2. Weihnachtstag , 17 bis
19.30 Uhr , außer Platzmiete : „ Die
lustige Witwe ".

SeihnachWeihnachtsmärchen Aschenputtel
Heute Dienstag , 13.30 Uhr : Geschl.

Borst . Reichsbahn - Ausbesserungs¬
werk.

Morgen , Mittwoch , 13.30 Uhr und
16.30 Uhr.

Donnerstag , 13.30 Uhr.

Schauspielhaus . Heute , Dienstag:
Geschlossen wegen Generalprobe zu
„Ballnacht in Wien ". (Der 9. So
Di . ist aus den 30. Dez. verlegt .)

Mittwoch (Heiligabend ): Geschlossen
Donnerstag , 1. Weihnachtstag , 14 b.

16.15, Erstaussührung : „Ballnacht
in Wien ". Singspiel von Oskar
Weber . Musik von Karl Hieß.
Donnerstag , 1. Weihnachtstag , 17.
Ende 19.15: „Ballnacht in Wien " .

Freitag , 2. Weihnachtstag , 14—16,15:
Ballnacht in Wien ".

Freitag , 2. Wcihnachtstag , 17—19.15:
Ballnacht in Wien ".

Sonnabend , 17, Ende 19.15, 16. Ka,-
So .: „Ballnacht in Wien ".

Sonntag , 14, Ende 18.15 v : „Ball¬
nacht in Wien ".

Sonntag , 17 ,En -de 19.15: „Ballnachtin Wien ".
Die Weihnachtsbestellungen müs¬
sen bis zum 24. 12. abgeholt sein

Warum in Krieaszeite « nicht alle?
und jedes käuflich sein kann , ist
jedem Berständigen klax. Wenn
aber irgendetwas unbedingt nötig
ist, so mutz es ja nicht immer
gleich etwas Neues sein. Wer ge¬
brauchten Dingen den Vorzug
gibt , dient der KriegSwirtschast,
denn Material und Arbeitskräfte
bleiben sür noch wichtigere Neu¬
anfertigungen srei, — Es gibt noch
an allen Ecken und Enden Sachen,
die ihr Besitzer gar nicht mehr
gebraucht und die gerade Ihnen
schien. Die findet man aber nur
selten durch einen Zufall , man
muß sie vielmehr ausspüren . Und
daS besorgt , wie hier an vielen
Beispielen gezeigt wird , die Ge
brauchtsachen -Mittlcrin . die „BZ ."
Kleinanzeige.

ring » — „Da » störrisch« Zebra"
Ria Si Lhard — parodistische Tän¬
zer. Emilio Leporr — der ita¬
lienisch« H«ld«ntrnor . Gartxch —
der Exzentriker . Täglich 2 Vor¬
stellungen : 14 und 17 Uhr . Ein¬
tritt : Nachmittag » ^ 1.— abend»

1 bi, 3. Sämtliche Plätze sind
numeriert . Borverkauf : Lentral-
Hallen-Kasi«, täglich 11—19 Uhr.
Sichern St « sich im Barverkauf
rechtzeitig Karten.

h-
ist

KdF., Kreis Breinen -Lcsum. 1. Wer
nachtStag , um 16 Uhr . Strandlu
Begesack. 2. Weihnachtstag , um
15 Uhr , Hotel Union , Groß
Varietä . Vorverkauf 1, Abend
käste > ! 1.50. — 1. Weihnachtstag,
um 15 Uhr im „Rekumer Hos",
Br .-Farg «, 2. Weihnachtstag , um
18 Uhr , bei Bollmann , St . Mag-
nu » Großer bunter Nachmittag.
Eintrittspreis «: Barverkauf I ^k.
Abendkasse 1.50 ^k. — 1. Weib-
nachtStag , um 16 Uhr , im Deut¬
schen Haut Br .-Lesum, 2. Weit
nachtStag , um 18 Uhr , bei Grv
Hufen, Br .-Schönebeck Bari eis
Lach e' bisset, wein «' bistel. Kar¬
ten im Vorverkauf 1 -L, Abend¬
kaste 1.50.

Knaben -Winter -Mantel , 12—14 I.
Br .-Aumund , Schillerstraß « 52 Jagdhund , D . Drahthaar i . 2. Felde.

Fernruf 8 49 87, werkt.  8 —10

Ankaus
Ziegen kauft , laufend . P . Brehm,

Aumund , BorchShöher Straße 58
Junger Hund , kl. Raste, z. kaus. ges.

Nasse, Vor dem Ssbintor 96

1 Kinderklappstuhl . Sebaldstraße 17
(Schloßpark)

1 mod. Peddigrohr -Eesiel u . Bank.
Sebaldstraße 15

1 Blumenkrippe (Peddigrohr)
Schlageterstraße 6

Gr . Kachelofen.
Habenhauscn , Würtjen 19

Gutes Damenrad . Dietrichstrabe 8
1 gut erh. Kinderwag . Wittekind-

strahe 55, ab 10 Uhr
1 Radio (2teil .), Schrankgramola

m. Platten , 1 Federbett . Blnmen-
thal -L., Waldweg 50 <i

Plattenspieler m. Platt . 40 Mark.
Fleetrad « 99ptr . l.

Gute Schiilcrgcige . Ruf 48 43 69
Konzertaeige mit Bogen u . Käst.,

Notenständ ., Noten , neuw . Man-
teuffelstr . 27II r „ 16—18  Uhr

XGeige m. Form -Etui u . Bog ., tast
neu , 33 -Ä-äl, zu verk. vd. geg. Vr-
Gsige zu tauschen . Humännstr . 65

Tadelt . Laute , Alt -b' -Flöte m. Etui,
Blockflöte. Achlmer Straße 39II

Oelgemälde mit Rahmen . Auswahl.
Jensen . Kunstmaler Große Sortil-
lienstraße 76

Zugelaufen
Braun . Drahthaar -Terrier z-ugelauf

Gegen Erstatt , der Unkosten abz-uh.
Br .-Blumenthal , BereinSstraße 15

Ankauf
Hanomag -Personenkrastwagen , Typ

Kurier " und 1,3 Ltr . zu kaufen

Opel Kapitän , Super . Olympia , Ka¬
dett und Lieferwagen lausen lau¬
fend Ope-l-Automobil -Centrale,
Ruf : 8 40 57

N. Oelgemälde , ant , Kupferstich v.
Lcnbach. Br .-Aumund , Schulstr . 40

1 Photo 9X12 (Platten ) u . Stativ.
Querschnitte u . Trommel , Erau-
denzer Straß « 81

Photo , Voigtländer AvuS 6>/,X9
Optik 4,5 mit Zubeh ., Gelbfilter
Fvcarlinse . Man -ieussetstr . 27 II r
16—18 Uhr

Ein Posten gebrauchter Packlisten
abzugeben . Näh . Hossmannstr , 9.
Montag , 29. 12., 11—1 Uhr

Natur mäh . Paddelboot . Adresse in
der Geschäftsstelle Br, -Begesack

1 Grabstein , schwarz, schwedischer
Granit m. Einlassung . Angeb.
u . E 2836 a. d. Geschst. Begesack

Sie haben vielleicht noch gar nicht
darüber nachgedacht, daß manches
Ueberflüssige in Ihren Schränken
und Fächern sür andere heute sei¬
nen vollen Wert hat , auch wenn
eS gebraucht ist ! — Wenn Sie es
verkaufen , helfen Sie also anderen,

inSie nutzen sich aber auch selbst,
denn das bare Geld des Verkaufs¬
preises in Ihrer Hand hat doch
mehr Wert als nie mehr benutzte
Dinge in Ihren Schränken . Ge
braucht — aber — noch gut zu ge
brauchen . Ohne große Mühe , ohne
langes Fragen und Suchen senden
Sie sür alles Entbehrliche die rich¬
tigen Käuser durch die von allen
beachtete Tebrauchtsachcn -Meitlerin
„BZ ."-Kleinanzeige.

prlvslvr lVeiknscktsmsrIll
Ankaus

Rodelschlitten zu kaufen od. tauschen
es, gegen Kleinmöbsl . K. Jansten
k.-G ., Am Wall 136, Tel . 2 75 41

Verkauf
Sr . f. neue Dampfmaschine u . Flug¬

zeugbaukasten . Schnabel , Jenaer
Straße 12 l , Findorss _

Dampfmaschine , Soldaten , Harmo¬
nika , 2 Wellensittich « mit Bauer
Nürnberger Straße 31II  _

Packhaus , groß , neu , mit Garage.
Auto und Anhänger . Küstner,
Togostraße 16 Part. _

Puppenwagen . Äxstedter Straße 22
Ein Puppenwagen , ein Kino mit

Film . Adresse in der GeschästS-
stelle Bremen -Vegesack

Puppenwagen zu verkaufen . Flens-
burger Straße 3_

Gr . Puppenwagen (Brennabor ), gut
erh . Adr . Geschst. Br .-Blumenthal

Pserd und Wagen , Puppenstube.
Grasbergcr Straße 41_

Schaukelpferd auch s. Kleinkind mit
Sessel. . . ' '«stel. Scnstleben , Doventorst . 21»

tlautgseuck« Vse » IoIg « riii »8 o "

Schlafzimmer , modern , Neuwert , od
gut erhalt ., Nähmaschine , versenkb,

t erhalt . Angeb . u
Geschst. Br .-Vegesack

neuw . od. gut erhol:
F 2831 an -

Fell « jeder Art kaust zu den höchsten
Tagespreisen . P . Br -ehm, Au
mund , BorchShöher Straße 58

Felle aller Art kauft ständig Franz
A. Lange , Landwehrstr . 148

Füchse, Marder , Iltisse sowie all - an
deren Felle kauft zu Höchstpreisen
Hugo Kämpe , St, -MagnuS -Str . 64.
Fernsprecher 8 48 37

Ossiz.-Reitstitsel , gut erhalten , und
Auirüstungsgckrnitur , Ange-b. unt.
Nr . 5836 an d . Geschäftsstelle Bre-
men -Blumenthal _

Dringende Bitte ! Wer verlaust
einem jungen Mädel «in Paar
Skistiefel , Gr . 39/40. Angebote
unter D b086

Radio -Koffergerät mit Batterie ges
Angebote unter P 5147

Schmncksache« — Uhren an » Edel
metallen und Silbergerste kaufen
Willen » äc Danger , Sögestr . 67,
Ecke Am Wall . Rus : 2 33 13. Gen.
Nr . 41/11 52 329

Wilhelm -Busch-Album zu lausen ge-

Sektslaschen. Kaust jeden Posten
Anlieseruna jed. PostenS . Bon 100
Flaschen ab werden di« Flaschen
abgeholt . Köhrmann , Philosophen¬
weg 1t . Rus : 2 52 87.

V » u

ieuer Allesbrenner gegen - utrrb.
Nähmaschine z. tauschen gesucht.
Angebote unter H 1458_

Möchte Wringmaschine kaust « , hab«
ute Spielsach-en zu tauschen.8i

kaust « ,

rchbachstraß« 10

7l « rin,,Ill

Berkauf
Weihnachtsgeschenk! Bildsch. Draht-

Haar-Foxterrier , 11 Mr . alt , ein-
ictrag . Stammbaum . Gastseld-
traße 1091 , Ruf 54 51 74

Hellbrauner Stichelhaardackel , 1>/-
Jahr , zu verkaufen . Dr . Taube,
Barrien 63

Ein Kuhkalb . Friedrich Bennecker,
Brm .-Aumund , Milchstraße 7 <

It-l rck 11 eh s öl » ck e I ck I » n

gesucht. Fr . Ehlebracht , Utbremer
irakStraße 156, Ruf : 8 09 44

Ref. Kirche Blumenthal . Mittwoch
(Heiligabend ), 15.30 Uhr : Gemcin-
de-Weihnachtsseier (nicht 18 Uhr ).
Donnerstag (1. Weihnachtstag , 10
Uhr : Pastor Duit ; 11.15:. K. Frei¬
tag (2. Weihnachtstag ), 10 Uhr:
Pastor Mu -th.

Res. Kapelle Farae . Heiligabend , 15,13
":or Lö

DKW .-Waaen « . -Motorräder kau-
^n , laufen - Gebr . Lindenbauer,lluf 5 11 37 u. ö 11 70.

Ford , V 8, Rheinland u . Eifel sowie
PKW . anderer Fabrikate von 1,5
bis 2,7 Liter kauft laufend „Ahag ",
Automobil -Handels -Gesellschast P.
Jacobj u . H. vom Lehn , Bremen-
Walsroder Straße 9/15 , R. 8 49 91

Für die Weihnachtsausgabe erbitten
wir die Anzeigen rechtzeitig Mon¬
tag und Dienstag , spätestens jedoch
bis Mittwoch , den 24. Dezember,
vormittags 11 Uhr . Bremer Zei¬
tung , Anzeigenabteilung.

Sts >isn » n8 « dots
Männliche

Ungelernter Heizer wird sofort ges.
Meldung , beim Wirtschastsamt,
Herdentorsteinweg , Zimmer 9

Packer und Lagerarbeiter gesucht.
Medizinisches Warenhaus , Am
Mavtt 17

Nebenbeschäftigung finden ehrliche,
rüstige und zuverlässige Leute sür
Lustschutzwachdienst an Werktagen
von 17 (18) bis 20 Uhr sowie sonn¬
abends nachmittags und sonntags
evtl . auch nachts . Vordere Neustadt
Angeb . mit Altersangabe u . Ver¬
gütungsanspruch werden erbeten
unter O 5146

Mehrere Betonbauerlchrlinge gesucht.
Paul Kossel L Cie.. Beton - und
Eisenbetonbau -Unternehmung , An
der Weide 4/5 _

Lehrling mit guten Schulkenntnissen
gesucht für unser kaufmännisches
Büro sür sofort oder z. 1. April
1942. Paul Kossel 3r Cie ., Beton-
und Eisenbetonbau -Unternehmung
An der Weide 4/5 ^

Weibliche
Apothekenhelferin . Sosort oder bald

junges Mädchen als Helferin ges.
Pslichtjahr muß erledigt sein.
Goethe -Apotheke, Münchenerstr . 44

Zahnärztl . Helferin evtl , Anlernling.
Dr . Warnecke, Langomarckstr . 135,
Ruf : 5 30 05_ _̂

Wir suchen eine Kontensührererin
und eine Maschinenbuchhalterin.
Bremer Zeitung _

Buchbindereiarbeitcrinnen , evtl . sür
halbe Tage , gesucht. Bremer Zei-
tung , Geeren 6/8

Ordentliche Hausgehilfin für sofort
oder später gesucht. Etwas Koch-
kenntnisse erwünscht . Frau Döhler,
Hagenaner Straße 4

Stundensrau (morgens oder abends)
und Hausgehilfin . Hotel Haben
Haus , Bi .-Begesack

In den PersonalbüroS liegt die
„Bremer Zeitung " ausl DaS macht
den Stellenmarkt so besonders
wertvoll . Wer seine Anzeigen durch
die vorübergehende Festsetzung von
Höchstgrenzen kleiner als eigentlich
gewünscht erscheinen lasten muß,
kann diese Größenänderung durch
häufigeres Erscheinen
leicht wettmachen.

SIs11on 8 ssueks
Männliche

Gel. Koch, verh ., Küchenchef in einer
großen Werkküche, sucht sich ab
Januar 1942 zu verändern , An¬
gebote unter B 5068

Weibliche
lüjähr , Mädchen sucht Stellung im

Haushalt . Angebote unt . L 2636

Oesfentlich« Versteigerung . „
13.30 Uhr , versteigere ich Auf
Häfen 66 (Turnhalle ) im A-' "
deS Obsrfinanzpräsidenten
EmS : Wäscheschränke, Couch,
verschränke, Bettstellen , "
schränke, Teppich , Tische, — ... .
Nähmaschine Betten , ElaSsachen
HauS- und Küchengerät und viel,
nicht genannte Gegenstände meist
bietend gegen bar . Bertholt », Ge
richtSvollzieher , » untcntorsteinweg
Nr . 280,

Heute
..nf den

Auftrage
Weser-

-1, Kiei-
Küchen-
Stühlr

junger Herr wünscht aus dies. Wege
Bekanntschaft mit einer ja . Diune
bi» SO Jahre zw. spät . Heirat.
schritten m. Bild erbeten « . S 5<

V« rlor » n
Strickmütze b. Aumunder Friedhos.

Abzgeb. in d. Geschst. Br .-Vegesack
Brauner , echter —- - —

In neust , hellbr . Leder . Abzu
geg. Belohg . DranSstlder Stra'

v r I « t m » r Ii « n

Briesmarken -Ankaus — Verkauf.
A. Heine L Eo ., Fedelhören 1.

ld> u » « r un«l Srun «i »i >Iell«
NnkauI

Such« größere » Kontorha «» mit Fa¬
brikation ». und Lagerräumen »u
mieten oder kaust » Angebot « un¬
ter Fernruf 2 5287

V» r » « l>1« «t « n » »

Di« Photvgraphen -Gefchäst« find am
27. Dezember 1941 geschlossen.
Photographen -Jnnnng

Wer verleiht Grammophon m. nu>d.
Platten od. Radio f. d. Festtage?
Angebote unter I 5675

Wer arbeitet nach dem Fest Damen-
garderobe ? Angeb . u . H 2833 an
. ' stell: "die Geschäftsstelle Br .-Vegesack

Diejenige Person , welche am Sonn
tagnachmittag während der Kin
dervorstellung beim Zentral -Thea
ter daS Damensahrrad . entwendet
hat , wind hiermit aufgefordert , die¬
ses binnen drei Tagen daselbst wie¬
der abzugeben , da sonst Strasan-
zei-g-e erfolgt.

Aus dem Osten grüßen alle Ver¬
wandten , Freunde und Bökannten:
Uffz. August Flake , Hambergen;
Eesr . Hermann Meyerhofs , Frie¬
densheim : Flg . HanS Hünsr , Bre-
men -Marßel ; Flg . Dirk Hilken,
Bremen -Habenhausen : Flg . Hinr.
Möhlenbrock , Bremen -OsterhoIz >Te-
never : Flg . Johann Heitmann,
WorpSwede 203; Flg . Johann
Haar , Wörpedors 83

Uhr : Pastor Löpmann . 1. Weih
nachtStag , 10 Uhr : Pastor Löp¬
mann (AbendmahlSfeier ), 2. Weih¬
nachtstag , 11 Uhr : Pastor Muth.

Sssckiiltllcks kmpkeiiluiigen
Heiligabend sind unsere Schanistel¬

len geschlossen. Börsenschänke , Am
Markt 19; Rüte -Ausschank , Wacht-
straße 40; Bierhaus Standesamt,
Tiefer 20. Weihnachten geöffnet.

Paul Thomas , Färberei und Che¬
mische Reinigung . Nach wie vor,
Hauptgeschäft : Waller Heerstr . 122
Rus : 8 02 22. Filialen : Hemm-
stratze 116; Buntentorsteinweg 34:
Hansiistr . 231 und 65: Hastedter
Heerstr . 129; Gröpelinger Heer¬
straße 261; Llohdstratze 81; Oster¬
fest erbergstraße 193; Vegesacker
Straß « 69; Vor dem Steintor 14

Gesunder Schlaf durch Biodorm
° stanz ' .das reinpstanzliche , unschädliche

Nerven - u. Schlaspulver . Packung
1 RM . Reformhaus Walter Lichte.
Ostertorsteinwcg lOI. Tel . 8 82 00.

Blähungspulver , Dose RM . 1.50.
Reformhaus Ahlhorn . Wegesende
Nr . 34 und Langemarckstraße 82

Paul Thomas . Färberei und Chenri-
scheRciuiau «« Immer daran den¬
ken . . Hauptgeschäft : Waller Heer¬
straße 122. Ruf 8 02 22. Filialen:
Hennnstr . 116: Bnntentorstws . 31:
Hansastr . 231 und 65; Hastedter
Heerstr . 129; Gröpelinger Heer¬
straße 261; Llohdstratze 81; Oster-
feuerbergstraße 163: Vegesacker
Straße 69; Vor dem Steintor 14.

Schrott - Altpapier - Metalle.
Wrissenberg , Hohetorstraße 30/38.
Rus : 5 42 71.

Ferntransporte . Verlangen Sie
Hausapparat 21. Friedrich Bohne.
Frieienstr 28/30 Ruk 4 40 95

Das Geheimnis vieler Frauen mit
reinem Teint liegt in der Aul
merksamkeit . die sie ihrer Verdau¬
ung schenken. Wenn Darmol be
vorzngt wird . so ist das verständ¬
lich. Es ist sparsam und bequem.
Sie werden bestätigt finden , daß
Frauen mit reinem Teint und
jugendlichem Aussehen besonders
aus die Verdauung achten und das
gute Abführmittel Darmol ver¬
wenden In Apotheken und Dro¬
gerien RM . —.69. Darmol das
bewährte Abführmittel.

Fernumzüge , Wohnungsnachweis
Möbellagerung . Wilhelm Rose
brock Breitenweg 28._

Puppen -Doktor . Puppensachaeschätt
E. Bulling . Landwehrstrabe 22
Ruf : 816 64

Bei Schnupfen tritt meist eine Ver¬
stopfung der Nasenössnungen ein,
die aus Anschwellung der Schleim¬
häute znrnckzusührcn ist. Diese
lästigen Erscheinungen werden ost
" rch 'durch Klosterfrau - Schnupfpulver
behoben , ebenso wie die anderen
Beschwerden , die als Begleiterschei¬
nungen deS SchnupsenS auftreten.
ES wird aus wirksamen Heilkräu¬
tern von der gleichen Firma her¬
gestellt, die den bekannt guten
Klosterfrau - Melissengeist erzeugt.
Verlang , Sie Klostersrau -Schnups-
pulver in der nächsten Apotheke
oder Drogerie . Originaldoscn zu
56 Pfg . (Inhalt 4 Gramm ) reicht
monatelang aus , da kleinste Men¬
gen genügen.

-chlutz der Anzeigenannahme sür die
WeihnachtsanSgabe am Mittwoch,
dem 24. Dezember , vormittag»
11 Uhr . Bremer Zeitung , Anzei¬
genabteilung.

k 11 m - 1 k « » « » r

Usa-Metropol . Täglich 2.39 und 5.3»
Uhr : Ein glanzvoller , sestlich-schö-
ner Ufa -Film : „ Tanz mit dem
Kaiser " mit Marika Rökk, Wols
Albach-Retty , Maria Eis , Axel von

-Ambesser / Die neueste Deutsche
Wochenschau / Jugendliche nicht
zugelassen / Barverkauf für den
Spieltag und zwei weitere Tage
im Voraus täglich von 1t bis
19 Uhr / Mittwoch , 24. 12., Vor
Verkauf nur von 11—1 Uhr.
Am 1. und 2. Feiertag , vorm . 10.3»
Uhr : Kulturfilm -Vorstellung : „ B»m
Nord - und Ostseestraad kreuz und
quer bi » zum Ealzkammergut und
Oberdonauland ". Ein begeistern¬
der Reifest !« , den man nicht so
leicht vergißt / Jugend hat Zu-
tritt / Vorverkauf hat begonnen.

Ufa-Suropa . Täglich 2,30 und 5.30
Uhr : Ein « wirklich schön« u . lustige
Mm -Komöbte „Da » ander«
mit Hilde Krcchl, Maitzia » Wie-
man , Harald Paullfen , Erich Pon
to, Walter Jansien / Die neueste
'Deutsche Wochenschem. /
sich« nicht zugelassen. / Vorver¬
kauf für den Spieltag und zwei
weiter « Tage täglich v. 11—19 Uhr
/ Mittwoch , 24. 12., Vorverkauf
nur von 11—1 Uhr.

Ufa-Käiser . Täglich 2.3» u . 5.30 Uhr:
Der Ufa -Spitzenfilm „Annette " mit
Luise Ullrich , Karl Ludwig Tiehl
Werner Kvouß , Albert Hehn.
Die neuest« Teutsche Wochenschau.

' ' ' lass»Jugendl . ab 14 Jahren zugelassen
Ufa-Palast . Täglich 2.3» u . 5.30 Uhr:

Der Ufa-SpitzeirMm „ Annette " Mit
Luise Ullrich , Kart Ludwig Diehl,
Werner Kvautz, Albert Hehn . /
Die neueste Deutsche Wochenschau.
Jugendl . ab 14 Zahnen zugelassen.

Ufa-Apollo . Heute 5.30 Uhr : Der be,
zaubernde , toll « Lustspielfilm der
Terra : .Leichte Muse " mit Willy
Fritsch , Adelheid Seeck, Anja Slk-
hoff, Willi Rose, Breche Weiser /
Die neueste Deutsche Wochenschau /
Jugendliche nicht zugelassen.

Usa-Hansa . Heut « 5.30 Uhr : D«r b«
zaubernde , tolle Lustspielfilm der
Terra : .Leichte Muse " mit Willy
Fritsch , Adelheid Seeck, Anja Elk-
hoff, . Willi Rose, Grethe Weiser /
Die neueste Deutsche Wochenschau /
Jugendliche nicht zugelassen.

Tivoli -Theater . Heute letzter Lag!
Täglich 2.30 und 5.30 Uhr : DaS

moderne paprikaziöse Lustspiel , der
Majestic -Film der Tobis : „ Was
geschah in dieser Nacht?" mit Litt
Murati, - Irene von Meyendorss,
Karl Ludwig Diehl , Theo Lingen,
Lucie Englisch / Jugend nicht zu¬
gelassen / Die neueste Deutsche
Wochenschau / Vorverkauf von 1l
bis 1 und ab 3 Uhr.

Schauburg . Heute letzter Tag ! Täg¬
lich 2.30 und 5.30 Uhr . Der erste
schwedischeGroßspiel -Film in deup
scher Sprache : „ Wir zwei". Ein
lustiger Film rund um die Liebe
/ Jugend nicht zugelassen / Die
neueste Deutsche Wochenschau.

Modernes Theater . Heute letzter Tag!
Täglich 5.3» Uhr : Der neue Terra-
Film „Die Kellnerin Anna ", das
Schicksal einer Mutter , mit Fran-
ziska Kinz , Otto Wernicke, Elsriede
Datzig, Winnie Markus , Hermann
Brix . / Jugend nicht zugelassen.
Di« neueste Deutsche Wochenschau

Dccla -Theater . Heute letzter Tag!
Täglich 5.30 Uhr : Der große Wie-
deraussührungS -Ersolg : „ Angelika"
mit Olga Tschechows, Albrecht
SchoenhalS , Friedrich Kayßldr,
Marina von Dittmar u . a. / In
gendliche nicht zugelassen / Die
neueste Deutsche Wochenschau.

Admiral -Palast . 5.30 Uhr : .„Zigeu¬
nerbaron ". Nach der gleichnamigen
Operette von Johann Strauß mit
Adolf Wohlbrück , Honst Knoteck,
Fritz Kampers , Gina Falckenberg-
Rudolf Platte / Wochenschau:
Neueste Folge / Jugendliche zu¬
gelassen.

Alhambra -Lichtspiele. Gröpelingen.
Wochentags 5.30, sonntags 2.45 u.
5.30 Uhr : „ Komödianten " mit
Käthe Dorsch, Hilde Krahl , Henny
Porten . Gustav Dießel u . a . /
Jugendlich « über 14 Jahre haben
Zutritt.

Barbcrina -Tonlichtspiele . Eögestratze.
Zeiten : 10, 11.30, 2.15 u . 5 Uhr:
„Komödianten " mit Käthe Dorsch,
Hilde Krahl , Henny Porten , Gustav
Dieß !, Ludwig Schmitz u . a . / Die
neueste Wochenschau / Jugend
über 14 Jahre hat Zutrittl

Buntentor -Lichtspiele. Anfang 5.30
Uhr : Marita Rökk in ' „ Kora
Terry ". Jugendl . nicht zugelassen.

Capital , Gröpelingen . Heute 5.30
Uhr : „ Truxa " (La Jana ). Jugend¬
liche nicht zugelassen.

Central -Theater , Oslebshause ».
Wochentags 5.30, sonn - u . festtags
3.00 und 5.30 Uhr , Dienstag bis
einschl. Freitag : „ Ich klage an"
mit Paul Hartmann , Heidemarie
Hatheyer , Mathias Wieman u . a.
/ Jugendliche nicht zugelassen /
Beide Feiertage 1.00 Uhr : Große
Jugendvvrstcllung.
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Kammer - Lichtspiele, Ostertorstein-
weg 105, Rus : 2 65 83. Dienstag bis;
Freitag tägl . 12.45, 3.06, 5.30 Uhr
unser Wcihnachtsprogramm : „ Het- s
matland ", nach der Operette „Mo-
nika " mit Hansi Knoteck, Viktor
Staal / Jugendliche ab 14 Jahre!
zugelassen . (Morgen , Heiligabend,
bleibt unser Theater geschlossen.)

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59.
„Hallo Janine ", Marika Rökk. /
Täglich 1.15. 3.15. 5.30 Uhr.

Welt -Theater . 17.30 Uhr : „ Sechs
Tage Heimaturlaub " mit Gustav
Fröhlich und Maria Andergast / s
Die neueste Wochenschau / Jugend -1
liche über 14 Jahre haben Zutritt , s

Capital . Brm .-Grohn . Bis Freitag
(2. Feiertag ): „Krach im Vorder¬
haus " ; an beiden Feiertagen 3 u
6 Uhr . Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen / Heiligabend (Mitt¬
woch) geschlossen.

Deutsche Lichtspiele, V-gesack. Ab
Dienstag , 23. Dez., und solgende
Tage (Mittwoch , Heiligabend ge¬
schlossen), Anfang tägl . 17.45 Uhr.
an beiden Festtagen je 2 Vorstel¬
lungen 15.00 und 17.45 Uhr , unser
Weihnachtsprogramm , der Bava-
ria -Großsilm : „ Komödianten ". Ein
menschliches Schicksalsbild von er¬
greifender Größe . Darsteller : Käthe
Dorsch, Hilde Krahl , Henny Por¬
ten , Gustav Dießl , Ludwig Schmitz
u . v. a . / Jugendliche über 14 I.
zugelassen/Dazu die neue Wochen¬
schau.

Deutsche Lichtspiele, Begesack. Am
^ Lcsttnge . 13 Uhr . Jugendvvr¬
stcllung : „ Spiel tm Sommerwind"
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Jufion im bremischen Kreditwesen
Nordkredit übernimmt Bremen-Amerika Bank

Bremen,  23 . Dezember.
Im bremischenKreditwesen vollzieht sich zum Jahres¬

schluß eine bemerkenswerte Konzentration, und zwar
wird die Bremen-Amerika Bank in freundschastlicher
Vereinbarung mit der NorddeutschenKreditbank A-E,
Bremen, ihr lausendes Geschäft mit Wirkung vom 1. Ja¬
nuar 1942 aus diese Bank übertragen. Diese, Schritt
wird vom bremische» Standpunkt aus schon deshalb
allgemein begrützt werden, weil sich gerade die Nord¬
kredit die Förderung der Wirtschaftdes nordwestdeutschen
Bezirkes zur besonderen Ausgabe gemacht hat.

Die Bremen-Amerika Bank A.-E. ist aus dem im
Jahre 1923 errichteten Bankhaus Otto Schröder & Co.
hervorgegangen. Sie firmiert seit 1923 als A.-G. und
weist bei einer Bilanzsumme von zuletzt 9,988 Mill.
RM , ein Eigenkapital von 3,3 Mill . RM . aus. Dank
ihrer vorsichtigenLeitung hat sie sich als Hausbank des
Roselius-Konzerns und auch als Sachwalterin eines
großen Kundenkreises aus Handel, Industrie und Ge¬
werbe einen guten Ruf weit über den heimischenWirt¬
schaftsbereichhinaus erworben und während ihres 20-“ ' . . ' t Sr ' "jährigen Bestehens den Eeschäftsumfang von Jahr zu
Jahr vergrößert.

Mit der llebernahme dieser Bank hat die Nordkredit
einen Aufgabenzuwachserhalten, der zugleich eine nicht
zu unterschätzendeErweiterung ihres eigenen geschäft¬
lichen Einflußes bedeutet. Zur Erledigung dieser Auf¬
gaben werden die bisherigen Sachbearbeiter von der
Nordkredit übernommen. Direktor E. Heikamp wird in

:den Vorstand der Nordkredit eintreten.

KLv.-Vienststelle verlegt

!«>» Dorsch, Hilda li«,
Porten, Guslgy[|(l|.

'Iwig Schmlti ,
Wochs »,,,,,

Uber 14 1,hr, hat Zutritt)
113.30 i 2.151

eie,Ostertstwg,105,8.
iws ioT-  M|I

Weihnachtj -ProgriMi T

KNOTICK, ViklorSTAAlf

imatlandl
dl. ab 141. zugefassHf

Der Leiter der Dienststelledes Kreisbeauftragten für
die „Erweiterte Kinderentsendung" im Kreis Bremen
teilt mit ' Vom 23. Dezember1941 bis 4. Januar 1942
einschl. ist die Dienststelle wegen Umzug geschlossen. Ab
5. Januar 1942 befindet sich die Dienststelle dann in
der Legion - Condor - Straße  5 8. Der Leiter der
Dienststelle, Kreisstellenleiter Pg . Behrens, ist zu
sprechenjeden Donnerstag von 9 bis 18 Uhr (die bis¬
herige Dienstag -Sprechstunde fällt weg). Außer dieser
Sprechstundekann eine Abfertigung nicht erfolgen. An¬
meldungen von Müttern mit Kindern bis zu 6 Jahren
sowie Anmeldungen von Kindern im Alter von über
6 bis 10 Jahren nehmen alle NSV .-Ortsgruppen lau¬
send entgegen. Es wird noch einmal darauf hingewiesen,
daß Anmeldungen von Kindern im Alter von über 10
bis 14 Jahren nicht von den Ortsgruppen , sondern
nur von den Klassenlehrern  der Kinder ange¬
nommen werden. Im übrigen erteilt über alle Fragen
dieser Verschickungsgruppeder Bann 75 der Hitler-
Jugend,  Bremen , Bornstraße 16 (Ruf 8 19 24))
Auskunft.

Keine Kerzen auf 6raber
Der Polizeipräsident  als örtlicher Luftschutz¬

leiter teilt mit : Während der Weihnachtszeit — beson¬
ders am Heiligen Abend — ist es vielfach üblich, daß
Volksgenossenwährend der Dunkelheit brennende Ker¬
zen auf den Gräbern der Friedhöfe aufstellen. Ich
weise darauf hin, daß während der Dauer des Aufrufs
des Luftschutzesderartige Lichtquellen nach 8 20 der
1. Durchführungsverordnung zum Luftschutzgesetz vom
1. 5. 1937 nicht in Betrieb gesetzt werden dürfen. Die
Polizeistreifen sind angewiesen, bei Verstößen hiergegen
einzuschreiten. ■ _

2 23TT. AP£i

Fernsprechverkehr Weihnachten und Neujahr . Wie
bereits am Sonntag amtlich im Anzeigenteil mitgeteilt,
empfiehlt es sich wegen der Ueberlastung des Fernamtes
in der Weihnachtswoche, solche Gespräche, auf deren
Ausführung Wert gelegt wird, zwischen 17 und 19 Uhr
zur vollen Gebühr anzumelden. Gespräche, die nach
19 Uhr zur Ausführung kommen, müssen auf eine Höchst¬
dauer von sechs Minuten beschränkt werden. Anmel¬
dungen, die bis 24 Uhr nicht ausgeführt sind, werden
gestrichen.

In de« Mütter - und Säuglingsveratungsstellen des
Hauptgesundheitsamtes fallen die Sprechstunden vom
24. bis 31. 12. einschließlichaus. Die Beratungsstunden
in der Kinderklinik, sowie im Parteihaus Oberneuland
finden auch am 2. Januar 1942 noch nicht statt.

Die hauswirtschaftliche Beratungsstelle des Deutschen
Frauenwerkes, Rembertistraße 89, ist vom 27. bis 30.
Dezember von 10 bis 13 geöffnet.

Es wird verdunkelt:
von Dienstag 17 Uhr bis Mittwoch 8.15 Uhr

Harald Baumgarten
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(29. Fortsetzung)
Die Klockow hob nur einmal die Schultern.
„Sie wußten wahrscheinlich, daß Fräulein -Burgeleit

fliehen wollte."
Abwehrend hob die Klockow die Hände. „Nein, nein' ,

flüsterte sie.
Ein Klopsen an der Tür störte. Stranitz rief unwillig

„Herein!" Der Kommissar Wendt betrat das Zimmer.
In der Hand trug er ein Paar Damenschuheaus schwar¬
zem Samt . Er zeigte dem Staatsanwalt die Schuhe und
flüsterte auf ihn ein. Das Erstaunen Stranitz ' spiegelte
sich in seinen Mienen wieder. Brüsk wandte er sich an
vie Gesellschafterin. „Wie kommen Sie zu diesen
Schuhen?" fragte er scharf. ' , ■

Die Klockow hatte sich erhoben. „Diese Schuhe habe ich
irttt %vaiiTh <m vAiifatt tw ^ rtTTttttßlL . Ö (1 lutvon Fräulein Burgeleit geschenktbekommen, da ich

keine Abendschuhebesitze."
„Sie hatten diese Schuhe gestern abend an?
„Ja
„Dann haben Sie gelogen, als Sie behaupteten, nur

bis zum End« der Pappelalle « gelaufen zu sein. Sie
sind auf Mister Morell zugelaufen, nachdemSie auf ihn
geschaffen hatten. Denn diese Schuhe hinterließen die
Abdrücke auf dem Rasen." Der Staatsanwalt hatte mrt
starker Stimm« gesprochenDie Klockow wich bis an die
Wand zurück.(jutua. . . .

Er folgte ihr und wieder sprach er unbarmherzig aus
sie ein. „Der Indizienbeweis ist lückenlos. Wo haben

)sC HUMM

Sie die Waffe gelassen. Fräulein Klockow? '
„Im Waffenschrank - im Waffenschrank! Sie

war aschgrau im Gesicht.
Wendt bedurfte nicht des Winkes des Staatsanwalts.

Er war schon zur Tür hinaus und lief die Treppe
hinunter. Der Triumph brannte in ihm. Hatte er nicht
von Anfang an gewußt, daß der Täter im Hause war.
Nur an etwas hatte er nicht gedacht. Daß die Klockow
von Fräulein Burgeleit ein Paar Schuhe geschenkt er¬
halten hatte, ein Paar Schuhe, die der Klockow gerade
noch paßten, obwohl ihre Schuhe sonst gerade eine halbe
Nummer größer waren. Wie ein Jagdhund stürmte er
in die Diele. Im Waffenschrank lagen auf hölzernen
Borten Pistolen und Revolver aller Kaliber Sorg¬
fältig prüft« der Kommissar eine Waffe nach der an-

HeichserliolungswerkderDflL.imHordseegau
Der Ausbau der sozialen Einrichtungen wird auch

im Kriege fortgesetzt. Die Fürsorge für die Erhaltung
der Gesundheit der Schwerarbeiter liegt dem Reichs¬
organisationsleiter Dr. Ley in dieser Zeit besonders
am Herzen. Diesem Zweck dient vor allem das Reichs¬
erholungswerk der DAF. Durch Vermittlung der Deut¬
schen Arbeitsfront werden aus den Rüstungsbetrieben
und Werften unter Mitwirkung der Betriebsärzte lau¬
fend , Eefolgschaftsmitglieder herausgezogen, um ihnen
nach schwerer Arbeit Gelegenheit zu geben, sich in einer
landschaftlichschönenGegend für 14 Tage zu erholen.
Diese zwei Wochen der Ausspannung wirken oft
Wunder.

Für den Eau Weser - Ems  wurde der Teutoburger
Wald mit seinen Ausläufern als Aufnahmegebiet be¬
stimmt. Das reizvolle Iburg , die Dörfer Hilter , Laer
und Vorgloh inmitten der Berge und Wälder haben sich
für dieses Erholungswerk besonders bewährt.

Die kleinen Waldorte unseres Gaues sind nach weni¬
gen Stunden Bahnfahrt zu erreichen. Es kam darauf
an, lange Reisen mit ihren Strapazen zu vermeiden,
außerdem sollte ein ruhiges, gleichmäßiges Leben bei
guter Verpflegung Grundbedingung sein. Ein Vortrag
über Landschaft und Geschichte, ein Kameradschafts¬
treffen bildeten die einzigen Veranstaltungen. Wande¬
rungen unter Führung, aber keine Ueberanstrengungen,
sich pflegen, ausreichende Ruhe und eine aufmerksame

Betreuung in ausgesuchtenPensionen waren die Bedin¬
gungen der Kur. Diese Gleichmäßigkeit im Tages-
ablaus hat bei allen ausgezeichnetgewirkt.

Der GedankeDr Ley's hat in unserem Gau zu einem
vollen Erfolg geführt, Ueber 3000 Arbeitska¬
meraden.  die in der Rüstungsindustrie, auf den
Werften, im Bergbau und an vielen anderen Arbeits¬
stätten fleißig ihre Pflicht erfüllten, haben sich in einem,
kostenlosenUrlaub neue Kräfte geholt. Mag die Ab¬
wesenheit im Betrieb oft unangenehm empfunden sein,
wenn der Arbeitskamerad frisch und erholt und mit
neuem Schaffenswillen zurllckkam, führte der Urlaub
nicht einmal zu einem Produktionsausfall . Durch die
erhöhte Leistung nach dem Urlaub wurde oft sogar der
lltägige Ausfall mehr als ausgeglichen.

Fast in jedem Fall wurden Gewichtszunahmen fest-
gestellt. Wie die Maßnahmen der DAF. ausgenommen
sind, zeigen die zahllosen Beweise der Dankbarkeit. So
manchewenig schreibgewandteHand hat mit rührenden
und herzlichen Worten zum Ausdruck gebracht, wie die
Erholungsreise gut getan hat und mit welcherDankbar¬
keit sie empfunden wurde.

Das Jahr 1942 wird das Reichserholungswerl im wei¬
teren Ausbau sehen. Die Zahlen der Urlauber sollen
eine große Steigerung erfahren. Trotz Ktieg, trotz man¬
cher unvermeidlichen Einschränkung kennt die DAF.
keinen Rückgang.

Meiiinachlsgaben für Soldaten
und Hinterbliebene

Im Haus der NSKOV . in der Papenstraße über¬
reichten gestern Kreisamtsleiter K a y se r und Kreis¬
hauptstellenleiter Ehlers im Rahmen einer kleinen Feier
mehr als 150 Schwerkriegsverletzten, Hinterbliebenen
und Kriegereltern namhafte Geldbeträge als Weih¬
nachtsgeschenk.' Der Schein vieler Kerzen verbreitete
weihnachtlicheStimmung , als der Kreisamtsleiter der
NSKOV . herzliche Worte an die Anwesenden richtete.
Die kranken Kameraden, die im vorigen Krieg ihre
Gesundheit dem Vaterland ôpferten und nun von der
NSKOV ., dem Frontsoldatenbund der NSDAP ., be¬
treut werden, wurden durch Amtswalter der NSKOV.
in ihrer Wohnung 'aufgesuchtund mit einem Geschenk
erfreut. Die NSKOV . tat noch ein übriges. Auf ihren
Vorschlag wurden jetzt weit über 200 Bremer Schwer¬
kriegsbeschädigte und Hinterbliebene durch das Ver¬
sorgungsamt Oldenburg mit 'zusätzlichenGeldbeträgen
bedacht.
' Am Sonntag fand im Freizeitheim der Flak eine
Weihnachtsfeier statt, in deren Verlauf Kinder ge¬
fallener Soldaten einen Teil der von den Soldaten
des Bremer Flakeinsatzes in ihrer Freizeit gebastelten
schönenSpielsachen beschert bekamen. Die übrigen der
über tausend Spielsachen erhielten gestern weitere Kin¬
der, deren Väter im Felde ihr Leben für Führer und
Volk gaben. Die Hinterbliebenen des jetzigen Krieges
wurden zu Weihnachten durch die Wehrmachtfürsorge¬
stellen ebenfalls zusätzlichbetreut. Auch diese Betreu¬
ung der Schwerbeschädigtenund Hinterbliebenen so¬
wohl des Weltkrieges als auch des jetzigen Ringens
um Deutschlands Freiheit ist ein schönerAusdruck der
Volksgemeinschaft der Tat , die sich gerade jetzt im
Kriege bewährt.

Auch in diesem Jahre hatte es sich die Partei mit allen
ihren Gliederungen nicht nehmen lassen, den in Bremens
Lazaretten Genesung suchenbenverwundeten und kran¬
ken Soldaten durch lleberreichung eines Eabentellers
eine Freude zu bereiten. So fanden in diesen Tagen in
den Bremer Lazaretten vorweihnachtliche Feierstunden
statt, deren Ausgestaltung in den Händen der NSKOV.
als der Beauftragten der Partei lag. 2m Reserve-Laza¬
rett III versammelten sich die Verwundeten unter dem
Weihnachtsbaum. Mozarts Fantasie für Klavier von
einem Iungmädel gespielt, eröffnete die Feierstunde, in
derem Verlauf Gedichte und Lieder, durch Jungmädel,
und eine Kindergruppe dargeboten, die weihnachtliche
Stimmung betonten. Ein Kamerad der NSKOV ., selbst
alter Weltkriegsteilnehmer, dankte den Soldaten für
ihren Einsatz. Er gab die Versicherungab, daß im natio¬
nalsozialistischenGroßdeutschland die Fürsorge für die
Verwundeten oberstes Gesetz und Pflicht ist. Nach der
Verteilung der Gaben suchten Kameraden oer NSKOV.
und Mitglieder der NS .-Frauenschaft die an das Kran¬
kenlager,gefesseltenSoldaten auf, um auch ihnen einen
Weihnachtsgruß zu überreichen.

flus dem Bremer Südosten
Hemelingen

Aus Hemelinger Familien . Heute vollendet der Ren¬
tenempfänger Heinrich Müller,  Schlengstraße 25,
sein 81. Lebensjahr. Am gleichen Tage wird Frau
Witwe Antoinette W i che l m a n n , Holzstraße 31,
84 Jahre alt.

Hemelingen hat gut gespart. Wie die hier ansässigen
Geldinstitute (Sparkasse in Bremen, Bremer Bank, He¬
melinger Sparkasse) übereinstimmend berichten, sind in
diesem Jahre die Auszahlungen an die vielen Spar¬
klubs gegenüber dem Vorjahre abermals höher gewe¬
sen. Die Hemelinger Sparkasse zahlte 65 000 RM . aus,
die beiden anderen Institute ebenfalls erhebliche Sum¬
men. Das Zwecksparen zu Weihnachten war hier immer
sehr stark vertreten und zeugt von dem gesunden Spar¬
sinn der Bevölkerung.

Ingenieur Martin Poschmann gestorben. Am 18. De¬
zember verstarb der Hochbau-Ingenieur Martin Posch¬
mann. Mit ihm verliert Bremen, einen hochbegabten
Ingenieur und Erfinder. Gemeinsam mit Schlachthof- '
direktor Dr. Elsäsier erfand er ein neues System für
den Bremer Schlachthof, die Eroß-Schweinehalle; es
wurde als umwälzendetechnischeNeuerung, die sich
gegenüber den bestehendenSystemen durch große Wirt¬
schaftlichkeit auszeichnete, mit dem deutschen Reichspatent
geschützt, seine Erfinder erhielten hohe Auszeichnungen.
Die letzten großen Bauten der Städtischen Kranken¬
anstalt bearbeitete Poschmann als verantwortlicher
Statiker und Hochbauingenieur.

Wieder geprüfte Haushaltshelferinnen für die NSV .-
Arbeit. In der Reichsheimmütter- und Bräuteschule
Husbäke wurden wieder 15'Haushaltshelferinnen durch
das Deutsche Frauenwerk ausgebildet. Nach einer Prü¬
fung, an ber Vertreterinnen des Deutschen Frauen¬
werkes, der NS .-Volkswohlfahrt und des Reichsnähr¬
standes teilnahmen, übergab die Abteilungsleiterin des
Hilfsdienstes in der Gaufrauenschaftsleitung, Frau
Kröpelin, die geprüften Haushaltshelferinnen an die
NSV. Gauhauptstellenleiter Dr . Hoppe übernahm die
neuen Mitarbeiterinnen für die NSV .-Arbeit und
sprach dem DeutschenFrauenwerk Dank und Anerken¬
nung aus für die intensive Werbung und Ausbildung
dieser Kräfte, die vordringlich in den Familien , in
denen ein Kind erwartet wird, als Hilfe eingesetzt
werden.

Wenn die Weihnachtslichter brennen, will jeder dem
anderen eine besondereFreude machen. Ist es da nicht
gut und zweckmäßig, wir reichen uns auch die beliebten
Glücksbriefe  der Kriegswinterhilfe ? Dies ist durch¬
aus nicht so nüchtern, wie es den Anschein hat . Der
bescheidene Umschlagdes 50-Pfennig -Elücksbriefes birgt
Freude, Glück, Zufriedenheit : Die Freude am Oeffnen
des Losbriefes mit der Aussicht auf die Ueberraschung
eines Gewinnes, das Glück gewonnen zu haben, selbst

Well «und (Wmferfachen
für die Ircnt —

das ITeihnachfsgefchenh der dfetmaf für unsere Soldaten!

An unsere Leser!
Die für die verstärkteWeihnachtsausgabe
vorgesehenen Anzeigen bitten wir
bis spätestens zum Mittwoch

1 1 Uhr
aufzugeben. - Am 26. und 27. Dezember
erscheinen die bremischen Zeitungen
nicht. - Anzeigen für die Nummer vom
28. Dezember werden am Sonnabend,
27. Dezember, bis 14.00 Uhr entgegen¬
genommen.

Verlag der „Bremer Zeitung"

wenn das Wörtchen „Nichts" an Stelle des erwünsch¬
ten Fünfhunderters oder Tausenders stehen sollte,,denn
einen Gewinn bringt jedes Los für das Kriegswinter¬
hilfswerk, das unserem ganzen deutschen Volk zugute
kommt, und zufrieden werden wir dann noch den Pra-
mienschein, der sich an jedem- Losbrief befindet, ern-
stecken und aufhcben bis zum 20. März 1942. Bei einer
Auslosung kann auch er noch einen Gewinn erzielen —-
vielleicht sogar den Haupttreffer von fünftausend
Reichsmark!

Rentenzahlung bei den Postanstalten. Die Heeresren-
ten für den Monat Januar 1942 werden bei den Post-
anstalten bereits am 27. Dezember ausgezahlt und die
Sozialrenten für den Monat Januar 1942 schon am
30. Dezember.

Vorweihnachtliche Feierstunde bei Daimler -Benz . Auch in
diesem Jahre hatte Betriebssichrer Wendtors  der hie¬
sigen Niederlassung der Daimler -Benz Aktiengesellschaft sämt¬
lich« Gefolgschastsmitglieder und die Frauen , der einbe-
rujenen Kameraden der Betriebsgemeiirschast zu einer Wurm*
gen, ber Zeit entsprechenden vorweihnachtlichen Feierstunde
eingeladen , die mit einem Betriebsappell verbunden war.
AIS Vertreter der DAF , waren Kreisobmann H ö p s n e r
itnd KreiSorganisationswalter Kracke erschienen . - Nachdem
der Betriebssichrer die Begrüßungsworte gesprochen hatte,
nahm der Kreisobmann das Wort . Er , setzte den bisherigen
K Betriebsobmann Pg . Knüppel in sein Amt als Betricbs-
obmann der DAF , ein und verpflichtete ihn durch Hand¬
schlag. Pg , Wendtors zeigte in einem Rechenschaftsbericht
die vorbildliche Leistung der hiesigen Niederlassung sowie die
Gesamtleistungen des Taimler -Benz -Konzerns ^aus , Tie
Führerehrun -g beendete den osfizicllen Teil der__Feierstunde.
Nach einer gemeinschaftlichen Mittags - und Kaffeetafel wur¬
den an sämtliche Gefolgschastsmitglieder kleine Geschenke aus¬
gegeben, Das durch KdF , zusammengestellte Programm ge¬
langte dann zur Durchführung , Besonders sei Margret
Lindner  vom Staatstheater hervorgehoben , di« durch
ihren künstlerischen Gesang alle Gefolgschastsmitglieder
erfreute.

„Fröhlicher Feierabend unter dem Tannenbaum " stand als
Leitwors über einer Gemeinschastsveranstaltung , die gestern im
weihnachtlich geschmückten Gcmcinschastssaal des Fruchthoses
stattsand . Nach des Tages Arbeit waren die Betricbsgemein-
schaftcn der Fruchthofbetricbe , des Güternahverkehrs , der Fir¬
men Wilhelm Rosebrock, Karl Nngcwitter und anderer am
Breitcnwcg und seiner engeren Umgebung gelegenen Betriebe
mit ihren Bctricbsführern zusammengekommen , um am Feier¬
abend anderthalb ' Stunden gemeinsam sröhlich zu sein.
Nach herzlichen Bcgrüßungswortcn des Arbeitskamcraden
Schmidt,  der im besonderen den Krcisobmann der Deut¬
schen Arbeitsfront , L ö p s n e r , und Kreishauptstcllcnleiter
der Ns >G, „Kraft durch Freude ". Abt , Feierabend , Ijaabe,
willkommen hieß , nahm als Vertreter der Bctricbssührung der
Fruchthofbetriebe Pg , Benedikt,  das Wort zu einer An¬
sprache, in der er den Sinn dieser Gemeinschastsveranstaltungen
herausstcllte . llnd dann hatte ausschließlich die Musik das
Wort . Für die musikalische Ausgestaltung hatte sich ein Musik¬
korps der Wehrmacht zur Bersügung gestellt. Stabswachtmeister
Lauge  war mit seinen Männern ausgezeichnet in Form , was
sich schon beim ersten Marsch zeigte, der eine eigene Kompo¬
sition des Stabswachtmeisters ist und mit viel Schneid dar-
geboten wurde . Die vorzüglich wiedergegebene Ouvertüre zur
Oper „Martha " von Flotow gab darauf den Hörern Gelegen¬
heit , die sorgfältige musikalische Schulung des Musikkorps zu
bewundern . Anschließend gab es beschwingte Unterhaltungs-
Musik . Einige schneidige Märsche , denen selbstverständlich noch
einige Zugaben folgen mußten , ließen die Feierabendveranstal¬
tung ausklingcn , U—s.

Das zeitgemäße Nezept
Wild als Fcstbratcn dorzubcreiten

-Es enrpfiehlt sich Wildfleisch nach dem Waschen und Häu¬
ten in die Brateupsanne zu legen und ' zur Hälfte mit
Buttermilch zu begießen, man läßt das Fleisch so 1—2
Tage kühl stehen und wendet cs ab und zu um . Zum
Braten wird cs ohne Fettzugabe bereitet . Man nimmt
einen Teil der Flüssigkeit ab, schiebt den Braten in den
Ofen und läßt solange braten , bis die Buttermilch ver¬
dampft ist und sich ein bräunlicher Satz bildet . Man
llibt wenig Wasser dazu und bürstet den seitlich anhasten-
den. Satz besonders gut ab, damit die Tunke braun und
kräftig wird . Man verivendet zum weiteren Zugießen
den - Rest ber Buttermilch , Als Eefchmackszutaten nimmt
man ' 1—2 Wacholderbeeren und ein Stück Brotrinde . Tie
Tunke wird durchgerührt und gebunden . Bei Verwen¬
dung von,Reh - oder Hirschfleisch (Keule oder Blatt ) ist
es ratsam , das Fleisch zu entknöcheln und die Knochen
mit getrocknetem Suppengrün als Grundlage einer guten
Wildsuppe zu verwenden.

deren. Plötzlich stieß er einen leisen Pfiff aus und
lief mit einer altmodischen Duellpistole ans Fenster.
Der Lauf der Pistole war rauchgeschwärzt, während
alle anderen Waffen blank geputzt waren. Die Pistole
trug auf ihrem Schaft die Inschrift : „Eitel Branden-
fels seinem lieben Burgeleit ."

Stranitz hatte keine Frage mehr an Elisabeth Klok-
kow gerichtet. Er konnte sich nicht recht damit abfin-
den, daß er sich so getäuscht haben sollte. Hatten ihn
die zwei Schüsse, irre geführt? Die Klockow mußte also
zweimal geschossen haben, llnd Eitel Brandenfels war
daraufhin einfach davongelaufen? Irgend etwas
stimmte nicht an Wendts Kombinationen, so über¬
führend sie waren.

Elisabeth hatte den Kopf in die Hände gestütztund
schluchzte>haltlos in sich hinein. Nun würde doch alles
herauskommen, dachte sie verzweifelt.

Sie blickten beide auf, als der Kommissar die Tür
öffnete. „Hier ist die Waffe, Herr Staatsanwalt ."

Stranitz riß förmlich die Pistole an sich. Dann packte
er Wendt am Arm und schob den Ueberraschtenauf den
Flur hinaus . „Ihre Kombinationen sind falsch, Wendt,"
sagte der gepreßt. „Sie kennen noch nicht den Befund
des Gerichtsarztes, der heute früh die Obduktion vor¬
genommen hat . Das Geschoß ist gefunden worden. Es
stammt aus einem modernen Browning. Dies hier ist
eine alte , einschllssige Duellpistole, Mit dieser Waffe ist
Morell nicht erschossen worden." Wie befreit lächelte
er. „Es war doch ein Duell. Herr Kommissar."

Die Kraft Elisabeth Klockows war gebrochen, als
die beiden Beamten wieder zu ihr hereinkamen. Wendt
sah ziemlich fassungslos aus.

Stranitz aber strich sich das volle Haar aus der Stirn
zurück und hatte den sonoren Wohlklang seines Organs
wiedergefunden. „Ist dies die Pistole, die Sie in den
Schrank legten?"

„Ja . Aber ich habe nicht . . ."
Ruhig unterbrach sie Stranitz , „Sie sind entlastet,

Fräulein Klockow. Aber Sie haben eine falsche Aus¬
sage gemacht. Geben Sie das zu?"

Die Klockow nickte mit dem Kopf. „Ja , ich wollte . . ."
Sie biß sich auf die Lippen.

„Sie wollten Fräulein Burgeleit und den Tater
schützen, nicht wahr ?"

Sie zuckte zusammen. „Ich habe niemand gesehen!
Niemand!" rief sie leidenschaftlich.

Stranitz beugte sich vor. „Sie behaupten, Sie hätten
Eitel Brandenfels nicht gesehen? Warum nahmen Sie
dann die Waffe an sich? Ich will es Ihnen sagen.
Weil Sie überzeugt waren, daß mit dieser Pistole
Morell von Eitel Brandenfels erschossen worden war ."

Die Klockow schwieg. Stranitz wertete ihr Schweigen
richtig. Es war ein Eingeständnis, Es hatte keinen
Sinn , sie weiter zu verhören. Er schob die Portiere
zurück und klinkte die Tür zu dem Viedermeierzimmer
auf. „Wir sind fertig, Madame. Gestatten Sie mir,
daß ich mich verabschiede."

Antoinette , hatte einen hochroten Kopf. Sie warf
Stranitz einen empörten Blick zu und rauschte an ihm
vorbei. Impulsiv faßte sie ihre Gesellschafterinum die
Schultern, „Kommen Sie, liebes Kind. Ich kann mir
denken, wie man Sie gequält hat. Es ist einfach un¬
glaublich." Sgnft hob sie die willenlose Elisabeth
Klockow auf. „Ich habe manches gewußt, liebe Klockow,
wenn ich auch nie darüber gesprochen habe. Morell
war ein Wunder an Taktlosigkeit. Er hat einmal eine
unverschämte Bemerkung über Sie mir gegenüber ge¬
macht. Beruhigen Sie sich jetzt. Jeder Mensch hat ir¬
gendwo einen dunklen Punk," Sie drückte den Kopf
der Klockow an ihre Brust. „Wir sind beide auf diesen
Schwindler hereingefallen." Ein Strom von Güte um¬
fing die Klockow. Es waren befreiende Tränen , die
sie jetzt weinen konnte. Madame wurde selbst gerührt.
„Armes Kind," flüstert« sie ihr zu.

#
Auf dem Rasenfleck, dem Schauplatz der Tragödie,

fand noch eine kurze, erregte Unterhaltung zwischen
Wendt und dem Staatsanwalt statt. „Man muß solche
Dinge von einer höheren Warte aus betrachten, Wendt.
Man mutz die menschlichenZusammenhänge zu ver¬
stehen versuchen. Der Fall liegt ganz klar. Die Klockow
machte von ihrer Drohung keinen Gebrauch, weil sie
wußte,daß das Liebespaar an dem Abend fliehen wollte.
Als sie in den Park ging, um Morell zu suchen, hörte
sie die Schüsse, Sie ahnte sofort, daß es zu einem Zu¬
sammenstoß zwischenBrandenfels und Morell gekom¬
men war. Als sie aus der dunklen Pappelallee hmaus-
trat , sah sie Morell auf dem Rasen liegen. Sie lief
auf ihn zu. Sie fand die Pistole. In ihrer Aufregung
nahm sie an, daß dies die Waffe sei, mit der Branden¬
fels Morell erschossen hatte. Die Klockow haßte Morell.
Sie war bereit, das Liebespaar zu schützen. Daher ihre
verwirrten Aussagen. Auf den Gedanken, daß es ein
Duell gewesen war , kam. sie nicht." Stranitz zog die
Brauen in die Höhe. „Ich werde sofort den Polizei¬
apparat in Bewegung setzen, um den Täter , .Eitel
Brandenfels , zu verhaften. Meine Einschätzungseines
Charakters hat mich den richtigen Weg finden lassen.
Jetzt haben wir den Beweis. Morell muß Brandenfels
im Garten gesehenhaben. Er nahm die Pistole aus dem
Waffenschrankund ging in den Park . Was sich dann
abgespielt hat, wird uns Brandenfels berichten müssen."

Kein Wesen kann zu nichts zerfallen!
Das Ew'ge regt sich fort in allen.
Am Sein erhalte dich beglückt!
Das Sein ist ewig, denn Gesetze
Bewahren die lebendgcn Schatze,
Aus welchen sich das All geschmückt.

G o e t h e. . . ..
Wendt hatte aufmerksam zugehört. Aber jetzt schüt-

^UI  ^ en „Die Spuren zeigen ein anderes
Bild, Herr Staatsanwalt . Der Schuß ist von zehn bis
fünfzehn Meter Entfernung abgegeben worden. Hier
ist aber gar kein Platz für eine solche Entfernung . Die
Spuren Morells und des fremden Mannes liegen dicht
beieinander. Das schließt ein Duell aus. Bei zehn bis
fünfzehn Meter Entfernung muß der Schuß entweder
von der Pappelallee oder vom Wasier aus abgegeben
worden sein. Denn an der einen Seite ist die Mauer,
und an der anderen das dichte Gebüsch,"

Stranitz wurde ungeduldig. „Sie reden immer nur
von Spuren . Sie haben doch eben selbst eine Enttäu¬
schung damit erlebt. Ich werde Kommissar Zörner mit
der Festnahme des Eitel Brandenfels beauftragen. Sie
beobachten Fräulein Burgeleit . Ich nehme an, daß
Brandenfels versuchen wird, sich mit Fräulein Vurge-
leit zu verständigen. Setzen Sie sich mit dem Assistenten
Kroll ins ' Einvernehmen.

Nach meiner Einschätzungdes Charakters des Täters
glaube ich nicht, daß er bereits geflohen ist." Er hob
den Zeigefinger. „Die großen Zusammenhänge, Wendt !"
Mit einem herablassenden Kopfnickenließ er den Kom¬
missar stehen.

Bedrückt sah Wendt ihm nach. Das war «in
deutlicher Rüffel gewesen. Der Staatsanwalt glaubte
nicht an ^ seine Fähigkeiten, Nun würde es wohl
nichts mit der Gehaltserhöhung, llnd ich habe doch
recht, dachte er, die Spuren trügen nicht. Es kann
kein Duell gewesen sein. Bei einem Duell stehen sich
die Gegner gegenüber. Der Täter ist auch nicht Bran¬
denfels. Es sei denn, er hätte von einem Boot aus
geschossen. Aber da hat der Staatsanwalt recht. So
etwas tut ein Mann nicht, der Offizier gewesen ist.
Er grübelte. Vielleicht war es ganz gut, daß er Jenny
Burgeleit beschatten sollte. Eitel Brandenfels würde
bestimmt versucheg, mit ihr in Verbindung zu treten.
Das war im Fall Scheldscke auch so gewesen, llnd wenn
er Brandenfels hätte , dann würde er schon heraus¬
bekommen, wer wirklich geschossen hatte.

(Fortfetzung folgt.)



UH-fMicke \fietbtaMw!
„FröhlicheWeihnacht! Herr

Bramsig !"
„Ja , ja — Sie haben gut

reden — bei mir ist jetzt
Feierabend, den ganzen Hei¬
ligabend habe ich heute noch
im Eiltempo mit —organisie¬
ren verbracht. Ueberhaupt
die ganze Bloche alles in
Aufregung!"

„Na, dafür haben Sie
einen Weihnachtstisch, der
sich sehen lassen kann. Ein¬
fach fabelhaft !"

„Ja — Frau Knöterich
Beziehungen!!!!"

„Herr Bramsig, ich wa,
vorhin noch auf einen Sprung
bei Krauses. Na, da hätten
Sie sehen sollen. Ueberhaupt

, , . „ . .. .'eine Geschenke, so ganz, ganz
kleine bunie Teller mir ein paar Keksen drauf, bloß

Xöttnenbauitt stand da — das einzige, was ein
bißchen nett ^aussah.'

„Do„Doohyy Tannenbaum ? — ! —?“
»Was haben Sie denn — Herr Bramsig'"
„Frau Knöterich — jetzt habe ich in der Aufregungden Baum vergesien!"
„Ach schade— na, nun muß es auch so gehen, ach was!

Bon einem Baum kann man nichts abbeißen!"
. „Deshalb nicht — Frau Knöterich — aber nun habe
W ei 2.en  8 an5en  Monat Christbaum-Kerzen geham¬
stert. . Da sehen Sie, zwölf Dutzend — einhundertvier-
undvierzig Stück — und jetzt keinen Baum !"

„Achjeh, dann ist es doch schade. Aber Sie können ja
die Kerzen immer noch verkaufen!"

„Das fehlte ja noch — verkaufen — es gibt ja
nirgends mehr Weihnachtskerzen. Vielleicht brauche ich
spater noch welche."

„Ja , dann ist es ja doch schade, daß kein Baum da ist!"
„Trösten wir uns — Frau Knöterich — hier — sech¬

zehn Flaschen Rotwein, vier Flaschen Korn, sechsFlaschen Likör."
„Und was ist das da in den Tüten — Herr Bramsig'?"
„Das ist mein größter Trumpf. Bester — aromatischer

Kakao, ausländischer, darum kann man das auch nicht
lesen, was darauf steht« aber ganz prima — Tüte acht
Mark, — immer ein halbes Pfund . Sehen Sie sich das
an, vierundzwanzig Tüten, eine haby ich schon verkauft
an einen guten Bekannten, an Herrn Vuller, selbstver¬
ständlich zwei Mark teurer. — Aber Sie, meine liebe
Frau Knöterich, sollen sogar eine Tüte von mir geschenkt
kriegen, weil Sie mir neulich Pralinen mitgebracht
haben. Eine , Hand wäscht die andere."

„Ach— Sie beschämen mich— Herr Bramsig, wo ich
doch für Sie gar kein Geschenk habe."

„Nicht viel Worte — Frau Knöterich — im engsten
Kreis bin ich immer Freund unter Freunden."

„Sie sagten da eben etwas von Herrn Vuller, wie
geht es dem, kann man bei dem noch etwas UT. kaufen?"

„Was»heißt das - UT.?"
»Sehr einfach — unterm Tresen!"
„Aha! Ja , ich habe eben von Vuller Post bekommen,

mal sehen, was er schreibt!"
. . . Lieber Bramsig . . . Sie glauben doch wohl nicht

im Ernst, daß ich Ihnen für Ihren sogenannten Kakao
zehn Mark bezahle. Sehen Sie sich das Zeug erst ein¬
mal genauer an . . . Vesten Gruß . . . Vuller . . .

„Frau Knöterich, halten Sie mich fest — .Zeug' ' hat
der Kerl geschrieben. ,Zeug!' — Geben Sie mir eine
Tüte her, Frau Knöterich?"

„Ich habe,schon aufgemacht, wunderbar der Geruch—
Herr,Bramsig — haben Sie einen Teelöffel da?"

„Hier ein Löffel — Frau Knöterich!"
„Woll'n doch mal . . . ? — Ach nee — sehen Sie sichdas an."
„Was ist denn das — Frau Knöterich?"
„Das ist , prima weißer Sand — gleich unter der

oberen Schicht Kakao ist Sand — nichts als Sand!
Wirklich ein feines ausländisches Erzeugnis !"

„Vierundzwanzig mal acht — das sind — Frau
Knöterich, das sind beinahe zweihundert Mark Schaden.
Na, mir ist mein Weihnachtsfestverregnet . . ."

„Und so etwas wollten Sie mir schenken! Vesten Dank
dafür ! — Fröhliche Weihnachten Herr Bramsig,"

Unter dem fjodeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Ncustadt -Tüd . Ächtung ! Stabs - und Wellen¬
leiter ! Heute , 19.30 Uhr wichtige Besprechung in der Ge¬
schäftsstelle.

NS .-Frauenschaft
Krcissraucnschastsleitung . Tie Berichte müssen bis heute

cingeliesert werden.
NS .-Kriegsopferversorgung

Kreisdienststelle Bremen . Es sind noch 2 Frciplätze für einen
Erholungsaufenthalt in Steinbergen vom 17. bis 27. Januar
zu vergeben . Unterkunft , Verpflegung , Bahnfahrt frei , außer¬
dem Taschengeld . Kameraden , die Frontzulage beziehen, kön¬
nen sich sofort in der Kreisdienststelle melden.

Wasserständeder Weser
Hann .-Münden Carlshalen Hameln Minden

20. Dezember 3.62 4.53 4.18 4.68
21. Dezember . 3.13 4.36 3.96 4.54
82. Dezember 3.27 ' 4.16 3.76 4.33
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Rotenburg. Sparfreudige R o te ub u rger

VDM . - Mädel.  Wie überall im EroßdeutschenReich,
so betreibt auch die Rotenburger HI . das HJ .-Sparen
Ganz besonders ist die VDM.-Gruppe 23/265 daran be¬
teiligt . Seit dem 19.. August ds. Js . sparten 16 Mä¬
del den ansehnlichenBetrag von 207,30 RM. Der Durch¬
schnitt an einem Sparabend betrug 18.85 RM. Am
DeutschenSpartag wurde sogar mehr als das Doppelte
dieses Betrages erreicht, nämlich die Summe von 43,40
RM . WennAeich auch diese Gelder für die ' Sparkasie
keine großen Einnahmen darstellen. so liegt doch in
jedem Groschenund in jeder Mark, die gespart wird,
ein hoher, erzieherischerWert. Durch das Zurücklegen
von zunächst kleinen Beträgen wird die Jugend von
Anfang an zur Sparsamkeit erzogen.

Rotenburg. Erfolgreiche Büchersammlung
i m K rei  s e Ro  t e n b u rg . Die Bllchersammlungfür
unsere Soldaten im Rahmen der „Alfred-Rosenberg-
Spende" hat auch im Kreise Rotenburg einen großen
Erfolg gehabt. Etwa 1800 Bücher konnten zusammen¬
getragen werden. Die Mehrzahl der Bücher ist noch
recht gut erhalten, z. T. sogar erst neu beschafft, -Viele
bekannte Namen aus dem deutschen Schrifttum finden
sich unter den Verfassern. Erfreulich ist die Tatsache,
daß der Erfolg gegenüber den früheren Bllchevsamm-
lungen nicht nur zahlenmäßig um ein Drittel gesteigert
werden koemte, sondern es stich diesmal auch weit wert¬
vollere Werke abgegeben worden. Sie alle werden da¬
zu helfen, unseren Soldaten im Laufe des Winters
manche Stunde der Erbauung urch der besinnlichen
Einkehr zu schenken.

Oldenburg. Ausbruch aus dem Zuchthaus
m i ßlang.  Zwei schwereJungen , der 26jährige in
Böhmen geborene Vater und der ein Jahr ältere. Ber¬
liner Wicht, hatten das Zuchthausdasein satt. Vater
war wegen des soundsovieltenDiebstahls zu drei Jahren
Zuchthaus bestraft, und Wicht, der ebenfalls schon eine
ganze Menge auf dem Kerbholz hatte, war wegen Dieb¬
stahls und Brandstiftung zu sechs Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt worden. Den beiden war die Flucht aus dem
Lager Heuerswegen gelungen. Vor einer Gastwirtschaft
in Bethen stahl Pater ein Fahrrad , und nun ging ihre
Flucht schon etwas schneller, indem sie abwechselndgin¬
gen und fuhren. Erst in einer Entfernung von dreißig
Kilometer von Delmenhorst gelang Vater der zweite
Diebstahl. Nun waren sie beide beradelt. Bald darauf
trennten sie sich. Batet , der in Hasellünne Panne hatte,
tahl dann noch ein drittes Fahrrad . Doch sah er bald
das Aussichtslose seiner Flucht ein und stellte sich in
Lingen freiwillig der Polizei , wobei er das zuletzt ge-
tohlene Fahrrad .ablieferte. Wicht wurde in Peine von
einem schneidigen Zivilisten gestellt und der Polizei
übergeben. .Beide hatten sich nun wegen Fahrraddieb-
'tahl vor der Strafkammer zu verantworten . Während
Vater geständig ist, will Wicht von den Diebstählen
nichts wissen. Es wurde jedoch klar festgestellt daß er
zweifellos bei dem Diebstahl seines Komplicen Schmiere
gestanden hat. Da außerdem noch andere gestohlene
Sachen im Besitze von Wicht gefunden wurden, kommt
erner Hehlerei in Frage. Das Urteil lautet gegen beide
wegen Rückfälldiebstahls— gegen W. auch wegen Heh¬
lerei — auf je zwei Jahrt Zuchthaus und drei Jahre
Ehrverlust. Die Untersuchungshaft wird nur Vater an¬
gerechnet. Da ihre alte Zuchthausstrafe für die Zeit
von ihrem Ausbruch an geruht hat, hat ihre mißglückte
Flucht nur den Erfolg gehabt, diese Strafe wesentlich
zu verlängern.

In den bewegten Tagen der Revolution von 1848
stand ein biederer Berliner vor seinen Richtern. Sern
Verbrechen war schlimm genug — er hatte abends tn
einer Kneipe im Freundeskreis den preußischenKönig
Friedrich Wilhelm IV., einen „Schweinehund" genannt.
Das war der Polizei zu Ohren gekommen, und nun
stand er vor Gericht. » „ .*.

Er mochte auf mildernde Umstände hoffen, weil ihm
von allen Seiten bezeugt wurde, daß er eine „Molle
über den Durst getrunken hatte, als er, die Maiestats¬
beleidigung ausstieß; aber er konnte nicht ahnen, wieK der demokratische Zeitgeist bereits auf die Ee-ung seiner Richter abgefärbt hatte.

Als der Hohe Gerichtshof von seiner Beratung rn
den Sitzungssaal zurückkehrte, verkündete, zum Er¬
staunen des Biederen, der Vorsitzendefolgendes wahr¬
haft salomonischeUrteil:

„Der Angeklagte ist freizusprechen. Gründe: Erstens
ist das Schwein ein ungemein nützlichesHaustier , das
auch ganz zu Unrecht der Unsauberkeit beschuldigtwird.
Zweitens ist' der Hund unter allen Haustieren der
treueste Freund des Menschen, seine Treue ist von zahl¬
losen Dichtern besungen worden; und der hochselige
König Friedrich II. hing, wie männiglich bekannt ist,
an seinen Hunden mehr als an seinen Freunden. Es
ist demnach weder in dem Wort „Schwein" noch in

Lüneburg. Vom Zuge angefahren und ge¬
lötet.  Auf dem B^ ktdamm in Bevensen wurde ein
60 Jahre alter Mann tot aufgefunden. Er war — an¬
scheinendin einer geistigen Störung — mehrere Tage
umhergeirrt , ist dann in Bevensen auf di« Balhngeleise
geraten und vom Zug angefahren worden.

Lüneburg. Leiche nach zwei Monaten ge¬
funden.  Di « Leiche des im Oktober ertrunkenen
VolksgenossenHeinrich Wöhlcke aus Artlenburg ist jetzt
500 Meter unterhalb der damaligen Unfallstelle an der
Elbe gefunden worden.

Deinste (Stadd) . Ein fruchtbares Schwein:
250 Ferkel in 15 Jahren.  Hier gelangte die¬
ser Tage ein Schwein der schwarzenRasse zur Abliese-
rung, das über sechs Zentner wog. In 15 Jahren hatte
dieses Borstentier, das zur Zucht benutzt wurde, 250
Ferkel geworfen. Eine wahrhaft stattliche Nachkommen¬
schaft!

Gehrde. Im gesegneten Alter von 103
Jahren  ist „Diekmanns Oma" gestorben. Die Ent¬
schlafene ist als älteste Einwohnerin des Kreises Ber¬
senbrückweiten Kreisen bekannt geworden. Anläßlich
der Vollendung ihres 100. Geburtstages wurden ihr
zahlreiche Ehrungen zuteil.

Hamburg. Denkzettel für freche Beleidi¬
gung der Gefolgschaft.  Das Soziale Ehren¬
gericht für den Bezirk Nordmark verurteilte den In¬
haber einer Hamburger Weinstube zu 5000 Mark Geld¬
strafe, weil er unter Mißbrauch seiner Machtstellung
als Vetriebsführer seine Gefolgschaft fortgesetzt bös¬
willig in ihrer Ehre gekränkt hatte Massivste Schimpf¬
worte gegen die Gefolgschaft, selbst vor den Gästen,
waren aii der Tagesordnung ; außerdem wurde er auch
handgreiflich, indem er die Frauen knuffte und mit
Füßen trat .' Das Ehrengericht rügte scharf das un¬
anständige und unsoziale Verhalten des Verurteilten.

Rund um die Welt
Tudts griff Bauern an

fi . Heide, 22. Dezember. Ein einmaliges Abenteuer
hatte ein Bauer in Dithmarschen. Als er auf der Feld¬mark arbeitete, wurde er plötzlich von einem Fuchs
angefallen. Der Mann konnte sich nur mühsam mit
Hilfe eines Handstockes des Tieres erwehren, das
chließlichdie Flucht ergriff. Der Bauer warf Meister

Reineckeseinen Stock nach und traf ihn auch so genau,
daß dieser regungslos liegen blieb. Der Bauer war des
Glaubens, der Fuchs sei tot. Als er sich ihm aber
näherte, ging das Tier aufs neue zum Angriff über,
der schließlich aber wieder erfolgreich abgeschlagenwurde.

Ohnmacht in der Trambahn . Der Milchhändler Signor
Velloni aus Mailand bestieg mit einer wohlgefüllten
Brieftasche die Linie 10 urio dachte an nichts Böses.
Neben ihm saß eine nette einfachejunge Frau . Stöhnte
die Aermste nicht ein weng? Signor Belloni schaute
eine Nachbarin mitleidig an. Da fiel sie auch schon auf
seine Schulter; sie war ohnmächtig geworden. Ein paar
Sekunden nur , dann erholte sich die Frau überraschend
schnell, stammelte ein paar Dankesworte und verließ die
Bahn an der nächsten Haltestelle. Der Milchhändler war
bald danach an seinem Ziel angelangt. Er hatte eine
Zahlung zu leisten. Aber, o Schreck! Als er in seine
Taschegriff, war sie leer. Signor Velloni fiel es wie
Schuppen von den Augen. Die Ohnmächtige! Sie war
eine geschickte Taschendiebin. Zwei Tage später bestieg
Belloni wieder die Trambahn . Diesmal eine andere

Linie. Saß da nicht die nette einfache junge, etwas
kränklich aussehende Frau ? Fürwahr , ein günstiger
Zufall . Aber wie sollte er der Frau beweisen, daß sie
eine Diebin war und seine Brieftasche gestohlen hatte?
Daß die Frau Belloni nicht wiedererkannt hatte , schien
sicher. Donnerwetter ! Die Aermste wurde wieder ohn¬
mächtig, lehnte'siich schutzsüchend an ihren Nachbar. Jetzt
trat Signor Belloni in Aktion« Er lieh die Trambahn
halten, holte zwei Polizisten und ließ die Diebin ver¬
haften.

Herzschlag vor Aufregung. Durch Sturz aus dem
Fenster erlitt in Heidelberg eine Ehefrau den Tod. Derim gleichen Hause wohnende 46jährige Kaufmann Vau-
mann regte sich bei dem Unglückdermaßen auf, daß er
einen tödlichen Herzschlagerlitt.

Schwunghafter Handel im Leichenauto. Beamte der
Agramer Polizei haben an der Stadtgrenze ein Leichen¬
auto angehalten. Trotzdem der Chauffeur des Autos
aus Pietätsgründen gegen eine Untersuchung prote¬
stierte, öffneten die Polizisten den Sarg , in dem-sich
zu ihrer größten lleberraschung ein 100 Kilogramm
schweres Schwein befand. Hierauf wurde der Chauf¬
feur und der Besitzer des Leichenbestattungsunterneh¬
mens, die anscheinend seit längerer Zeit ' dieses merk¬
würdige Geschäft betrieben, festgenommen.

Mit dem Geld begraben. Dieser Tage starb in Namiest
an der Oslawa ein Bauer . Nach der Bestattung kam
seine Frau ganz aufgeregt zur Behörde und verlangte
die Oeffnung des Grabes , da sich in dem Anzug, ben
sie dem Verstorbenen als Totengewand angezogen hatte,
einige hundert Kronen befanden. Die Behörde gab ihr
aber zur Antwort , daß sich da nichts machen lasse, und
so bleibt also das Geld im Grabe.

dem Wort „Hund", wenn jedes allein gebraubt,
eine Beleidigung zu erblicken. Drittens : wennA
weder das eine noch das andere Wort den Tatbest^der Beleidigung enthält , so folgt daraus, nach
Gesetzen der Logik, daß auch die Zusammenkonn,,,»'
der beiden Worte keine Beleidigung darstellen»3

futnn n  rt « t Utrforw flrttSo hö«Da sprang am untern Ende des Richtertisch-- ^
junge Auskultator , der als . Eerichtsfchreiberfunaien
in die Höhe und schrie, kirschrotvor Zorn, seinemsru1

ten und allen Beisitzern ins Gesicht:
„Was ? Dieser elende Kerl, der Seine Majestätei»>.

Schweinehund geschimpfthat, soll straflos ausoebe«,!
Dann habe ich in eurer Gesellschaftnichts wekn
suchen — ihr Schweinehunde!" Riefs und stürzteTür.

„Hiergeblieben!" donnerte ihm der Richter
„Was fällt Ihnen ein Herr Auskulkator, ein M
preußischesGericht mit dem Ausdruck,Schweinehund
beleidigen?" ' w

Und hängte ihm ein Disziplinarverfahren mit
Ziel der Dienstentlassung an den Hals. w

Aber der geistreiche König, dem die Sache vor»,
tragen wurde, schlug das Verfahren nieder und hförderte den jungeg Mann sogar außer der Tour
Richter. m

Gm paar Schuhe
Zur Zeit der Kaiserinwitwe lebte ein Flame st

China. Er war ohne Mittel herübergekommenunil
hatte allerhand Berufe ausgeübt : Zuerst war er Laie«,
bruder bei der Misiion gewesen, dann Schreinerund
schließlichwar er einem Mandschuprinzen aufgefallen
der ihn wegen seiner Klugheit zum Mandarinen machstWeit im innersten China.

Als er Mandarin geworden war, weckte ihn eia«
frühen Morgens ein reitender Bote in aller Hast: ch«
Prinz sei unterwegs auf der Heerstraße. Der Mandarin
sprang aus dem Bett , legte rasch die Mandarinen-
gewänder an und ritt , was die Pferde hergaben, dii
zwanzig Li von der Stadt zur Heerstraße. Sein Wiener
konnte sich die Jacke erst im Sattel zuknöpfen. Indem
seidenen Empfangszelt warteten schon Mandarineaas
allen Nachbarbezirken. „Großer, weiser Koll« »
machte ihn einer aufmerksam, „willst du den Prinzen

. wirklich so empfangen? Mit einem SamtschuhMeinem aus Seide ?"
Der Flame blickte auf seine Schuhe herunter. Mrb

lich — die chinesischenSchuhe sind rechts und linst
gleich, und da hatte er in der Eile zwei verschiedene tt=
wischt! Einen aus Samt und einen aus Seide. Warum
hatte er sich auch den Luxus von' zwei Paar Staats»
schuhen geleistet? Aber schon wußte er sich Rat. Tr
ließ seinen Diener kommen, zeigte ihm die Schuhe und
befahldihm, sofort nach der Stadt zurückzureiten und
ihm die richtigen Schuhe zu bringen.

Der Diener galoppierte von dannen. Ritt , als wau
der böse Feind hinter ihm, und kam wirklich geradest
dem Augenblick zurück, als eine Staubwolke den Zu»
des Fürsten in der Ferne zeigte. „Wo hast du die
Schuhe?", rief ihm der Mandarin entgegen. „Hast du
denn die Schuhe nicht gefunden?"

„Ach Herr", gab der Drener atemlos zur Antwort
„gefunden habe ich sie wohl. Aber ich habe st» mch-
mitgebracht, -da sie ja genau jo verkehrt sind, wie die,
die Ihr anhabt . Auch einer aus Serbe und einer aus
«amt !" H. B.. Wagenseil,

Hans von Vülow und die Geiger
Hans von Vülow studierte eines Tages eine alte

Oper nach längerer Zeit wieder ein. Im dritten M
gab es ein sehr langes Flötensolo. Danach kamen die
Geiger. Aber Bülow wartete vergebens auf den Einsatzder Geiger.

„Wo bleiben die Geiger", fragte er schließlich ärger,lich.
Da brummt ein Geiger, sich die Augen reihend.
„Schauen Sie doch erst mal in der Partitur nach, was

da steht." Bülow tat das. Er fand folgende Randbemer¬
kung feines Vorgängers:

„Hier müssen die Geiger geweckt werden."

Diesmal ohne Karten!
Von

Alfons Hayduk
Aus Höflichkeit, doch öfter bloß,
Weil's Brauch, setzt man gedankenlos
Sich hin und grüßt und wünscht zum Feste
(Meist vorgedruckt) das Allerbeste!
Verwandtschaft, Chef und Kundenschar,
Die schickt man so ins neue Jahr.
Natürlich sagt man im Getümmel:
Wozu denn eigentlich der Rummel?
Denn schließlich ist ja jedem klar:
Wir wünschen uns ein gutes Jahr
Und wohlverdiente Feiertage!
Wozu da nur die Kartenplage?
Drum gilt es, den Entschlußzu fassen:
In diesem Jahre woll’n wir's lassen!
Ganz Deutschlandwünscht sich ja das gleiche,'
Wünscht Glück und Segen Volk und Reiche,
Und weilt im Gruß der Weihnachtssterne
Bei seinen Söhnen in der Ferne'.

Geist und Form der japanischenDichtung

Die Welt-
Der japanischen Dichtung gehört nur ein bescheidener

Platz im Buche der Weltliteratur . Unscheinbare, stillere
Schwester der reichen chinesischen Poesie, blieb sie durch
Jahrhunderte dem Abendland verborgen. Als endlich
der erste Vllltenregen ihrer Lyrik  das im Kampf von
literarischen Programmen ermüdete Europa traf , da
wußte man lange Zeit nicht das fremdartige Wunder
zu deuten.

Ganz aus Duft und Farbe geformt, scheint das
typische japanischeKurzgedichtauf den ersten Blick. Aber
allmählich wurde offenbar, daß dieses winzige hauch¬
zarte, lyrische Gebilde sich den strengsten formalen Ge¬
setzen fügt, die nicht nur dem Zeitgenossen eines Walt
Whitman wie stählerne Fußschellen scheinen mußten.
Alle die „Utas" und „Tankas" gleichen künstlichenPer¬
len, keine ist natürlich und unbehindert gewachsen.
Wenn sich dem vollendeten Gedichtchen auch nicht mehr
anmerken läßt, wie lange und mühsam sein Schöpfer an
ihm gedrechselt haben mag, um es in die einzig er¬
laubte. seit Jahrhunderten vorgeschriebene Form zu
pressen, so erweist doch die Analyse rasch das stilistische
Geheimnis: Keines der größeren Kurzgedichtezählt im
japanischen Original mehr oder weniger als 31 Silben,
jedes der kleineren Gedichte beschränkt sich auf genau
17 Silben . Weder Reim noch eigenwüchsigerRhythmus
unterscheidensie. Und doch haben sich ein volles Jahr¬
tausend lang die Dichter und Dichterinnen des Landes
bemüht, in diese 31 Silben eine ganze Welt zu bannen.
Schon vom Jahre 900 an waren die Liederturniere all¬
gemein. In unzähligen Anthologien — die bekannteste
heißt „Samlung der zehntausend Blätter " — sind beute
die lyrischen Kurzformen und die größeren Gedichte
gesammelt.

Die 31 Silben des Tanka umspannen alle Bezirke
des Lebens. Einen der berühmtesten dichtete der Pil¬
ger Matsuo Vasho. der 5000 Dichteischüler hatte, auf
dem Schlachtfeldevon Hires-Jzumi ; er lautet:

Des Sommers Grün.
All das ist geblieben
Von den Träumen toter Krieger.

Auch das japanische Schönheitsempfindenerschöpft sich
in dieser Kurzlyrik in nimmermüder Betrachtung der
lebendigen Natur . „Lauscht man aus die Stimmen der
unter Blüten wohnenden Nachtigall, oder auch selbst

in 31 Kilben
des im Wasser wohnenden Frosches", schreibt schon um
900 der gelehrte Tsurayuki, „so versteht man, daß unter
den lebenden Wesen keines ist, das sich nicht im Liede
äußerte." Schmetterlinge, Bambus , Frösche, der erste
Schnee und die taumelnden Blätter des Herbstes, wan¬
dernde Wildgänse, Schwalben, Reiher, dazu die Berge
und endlich immer wieder die Pflaumen - und Kirschen¬
blüten sind die ewigen Themen:

Der reglose Reiher,
Wäre nicht sein dünner Schrei,
Ist nur Schneegestöber.

Oder:
Ein fallendes Vlütenblatt
Erhebt sich zu seinem Zweig:
Ach, ein Schmetterling!

Wie einen geschliffenen Stein wirft der japanische
Dichter sein ausgefeiltes dreizeiliges Gedicht in die
Seen fremder Seelen und rührt sie zu schwingenden
Kreisen auf:

Wer winselt?
Weint der Mond? — Du träumst.
Ein Kuckuck schrie.

Aber auch dunklere Töne werden auf der dreisaitigen
Harfe angeschlagen. Auch Vergänglichkeitsstimmungen
sind dem japanischen Dichter nicht fremd.

Obgleichdie Farben der Blumen erglänzten,Sind die Blüten doch abgefallen.
Was auf der Welt wird stetig sein?
Heute habe ich das tief zurllckgelegene Gebirge
Dieser Welt überschritten
Und einen leeren Traum geträumt.

Ein neues Wunder mußte den Europäer ergreifen,
der sich tiefer in die japanischeDichtung versenkte: Die
japanische Frau,  die der Welt nur als die geduldige,
bescheideneGefährtin des kämpferischenMannes gilt,
begegnet ihm in allen Jahrhunderten dieser Literatur
als Persönlichkeitvon überraschenderschöpferischer Kraft.
Jahrhundertelang ist die japanischeDichtung von Frauen
sanft und unmerklichgeführt worden. Prinzessinnen-und
Geishas, Damen des kaiserlichen Hofes und Mädchen
der öffentlichen Häuser haben mit dem Pinsel unver¬
gängliche Verse auf das Papier gezaubert Eine Dich¬
terin, Ono no Komachi. schrieb dieses keusche, zarte
Liebesgedicht:

Seit ich im Schlaf
Den Mann gesehen, den ich

Von Herzen liebe,
Seit dieser Zeit erst liebe ich
Der Träume bunte Falter.

Ungestaltet und wild steht neben diesen Kostbar¬
keiten der Lyrik der japanische Roman.  Auch er

'ist  eine Domäne der Frauen . Dir Fürstentochter und
Dame des kailerlichen Hofes, Murafaki-Shikibu, leitet
mit ihrem Werk vom „Prinzen Genji" die epische Lite¬
ratur ein. Auf dem Umweg über eine englischelleber-
setzung ist die sehnsüchtig-schmachtendeErzählung von
dem fürstlichen Lüstling unlängst ins Deutsche’über¬
tragen worden. Sie hat dabei wohl ebensoviel von
ihrem ursprünglichen Schmolz eingebüßt wie die un¬
nachahmlichen. eigentlich unübersetzbaren Tankas. Eine
zweite Dichterin, die Hofdame Sei Shonagon, ragt
mit ihren „Kopfkissen-Heften", in denen sie Anstands¬
regeln gibt, aus der mittelalterlichen Literatur her¬
vor. 2m 17. Jahrhundert entsteht der Sittenroman.
Schon sein Titel sind nach fachmännischemUrteil „zu
stark, um sich zitieren zu lassen". Einer 'der berühmte¬
sten Autoren, Kioden, wurde von der Regierung wegen
seines „Erbaulichen Geschichtenbuches" sogar zu 50
Tagen Handschellenim eigenen Hause verurteilt.

Der ausgeprägte Formwille, der dem Roman fehlt
und der Lyrik eigen ist, beherrscht das japanische
Drama . .. Götter, Teufel, Krieger, Narren und Dä¬
monen bevölkern die Bühne des Nö - Spieles.  Fünf
von der Regierung unterstützte Schulen fördern diese
einzige. Form des klassischen japanischen Dramas . Die
Maske der Schauspieler scheint eine Brücke zum klassi¬
schen Theater der Griechen zu schlagen. Aber der Geist
dieser Nö-Spiele ist durch Welten von der Antike ge¬
trennt . Erst die Kenntnis vieler überlieferter Aüs-
drucksformen macht dem Zuschauerdas Spiel verständ¬
lich: Ein Schlag mit einer Hand aufs Knie zeigt bei¬
spielsweise eine Gemütserregung an. ein paar Schritte
vorwärts bedeuten das Ende einer Reife. Die Fülle
der 250 Nö-Spiele teilt der Japaner in ' 6 Gruppen:
Götter-, Krieger-, Frauen-, Wahnsinns-, Teufels- und
realistischeStücke. Jedes dieser Spiele will „eine eigene
Welt der Schönheit" schaffen. Es stellt dazu ebenso
tanzende Gottheiten wie wilde Orang-Utangs auf die
Bretter einer Bühne, die in den Zuschauerraum hinein¬
ragt und nach drei Seiten offen ist. In den Krieger-
stllcken schildert immer der Geist eines Samurai ' die
schaurigen'Szenen der Schlacht, in denen er fiel. Mittel¬
punkt der Wahnsinnsstückeist die Frau , die ihren Mann
verlor oder der Mann , dem seine Frau entlief. Der
stärkste dramatischeAtem erfüllt die „Gmzai-Mono", die
realistischen Stücke. Japan -Reisende berichten, daß sie

blutrünstige Spiele sahen, in denen bis auf den Thca-
terdiener alle Personen erschlagen wurden und ganze
Geschlechter sich töteten."

2n der Gunst des japanischen Volkes rangiertvor
dem höflichen Nö-Spiel des Kabuki - Theater,
das auf mehreren Gastspielen auch schon den Weg uaä)
Deutjchland fand. Seinem Wesen nach steht cs in der
^tahe des Puppcn-Theaters . Einige seiner Schalüpiclel
— etwa Utayemon, der als 60jähriger noch Triumph
mit der Darstellung 16jähriger Mädchen errang, (M
in 3o|,»ii berühmt geworden wie Gründgens bei ime

Aus dem Geist einer anderen Welt geboren entzickr
stch die japanische Dichtung unserer Wertung. Jener
Vergleich, den ein japanischer Dichter für das Wese"
Nippons fand, gilt vielleicht auch für sie: „Womit
vergleiche ich Japans Seele ? Der Kirschenbliile, wenn
ste im Sonnenaufgang zu strahlen und zu duften be¬ginnt ." g H.

vm «neien .̂agen oeginnt der D e u t sche S q efse
Bund  den Aufbau seiner Wirksamkeit im Elsaß. T
Bund^ist im Reich längst bekannt durch seinen Erni
kur die dichterischenKräfte im Elsaß. Im Jahre Ü
brachte er als Eabe an seine Mitglieder das Buch
bmde eliassrsche Dichter" heraus , wodurch er schond
P Qs- ,V?. Notzeit der deutschenSprache im Elß
den elsasstichcnDichtern den Druck ihrer Werkeu
deren Bekanntwerden im Reich ermöglichte gern
wurde — ebenfalls 1938 - die elsässische Novc
,?PomerIcs Ausfahrt in die Welt" des obcreüässüch
Dichters Oskar Wöhrle (St . Ludwig) vom Schern
bund erworben und 1940 ebenfalls als Mitgliederga
herausgebracht. Als nächste Veröffentlichung' des Du
des erscheint zu Beginn des Jahres 1942’ ein bc,o
ö«w3 bedeutsames Werk unter dem Titel „Lebende
tet om Oberrhein" .als Eabe an die Mitglieder.J
otciem umfangreiche.-! Werk sind 117 Dichter als M>
aroeiter beteiligt. Es gibt zum erstenmal eine» j*
sammenfassendenIleberblick in das dichterische§cham
in den Oberrheinlanden Elsaß Baden. Rheinpfalz b"
schweif 22 elsässischeund 22 schweizerische Dichüund darin vertreten.

„F/ösfnung des Deutschen Theaters in Metz. 2>' fei
"R " Werse wurde nach Abschlußder Umbau- und
DJett«runBsarBeiten das Deutsche Theater in A-ctz
öffnet Unter ^ er Fülle geladener Gäste befand sich
T?»iia teo «? ^rdeI’ Walter Erich Schäfers Schainp

„Der 18. Oktober" fand eine ausgezeichnete Wiedeigo
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